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Nr. 326. Mittag⸗Ausgabe. 

... ̃ͤ HERR TEEN — — 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat den 
Gutsbeſizer und Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Johann Leopold b, Loeſch 
auf Langhelwigsdorf zum Landrathe des Kreiſes Bolkenhain ernannt. . 

Dem Ingenieur Albert Knuſt zu Braunſchweig iſt unter dem 10. Juli 
1874 ein Patent auf eine Eiſenbahnwagen⸗Kuppelung auf drei Jahre er⸗ 
theilt worden. (Reichsanz.) 

O Berlin, 15. Juli. [Das Attentat. — Die Königs: 
berger Unruhen. Die Lehrergehälter.] Sämmtliche 
hieſige Zeitungen widmen dem Attentat eingehende Betrachtungen, 
welche in Stimmung und Geſichtspunkten größtentheils übereinſtimmen; 
namentlich wird die Schuld der ultramontanen Agitation faſt überall 
hervorgehoben. In dieſer Beziehung iſt von Bedeutung, was die 
„Prov.⸗Correſp.“ heut am Schluß ihres Leitartikels ſagt? „Für die 
Regierung wird der Mordverſuch von Kiſſingen mit Rückſicht auf die 
Umſtände, die ihn charakteriſtren, ein dringer Anlaß ſein, den Quellen 
aus welchen der Fanatismus ungebildeter katholiſcher Volkskreiſe immer 
neue Nahrung ſchöpft und ſchließlich bis zum Verbrechen des Meuchel⸗ 
mordes getrieben wird, näher zu treten, um die Mittel und Wege in 
Betracht zu ziehen, ihrer unheilvollen Wirkſamkeit zum Wohle des 
Vaterlandes Einhalt zu thun“. Und die „Poſt“ ſagt: Vielleicht wird 
das Verbrechen zu einer gewaltigen Mahnung auch an jene, welche ſich 
am Weiteſten von ihrer Leidenſchaft haben hinreißen laſſen, viel⸗ 
leicht entquillt ihnen die Erkenntniß von den Irrwegen auf denen 
ſie wandeln, vielleicht zeigt es ihnen den Abgrund, vor welchem ſie 
ſtehen. Mögen diejenigen, welche die Verantwortlichkeit tragen, fi 
derſelben bewußt ſein!“ Die „Germania“, welche übrigens das Atten⸗ 
tat erſt an der dritten Stelle ihrer Nummer erwähnt, ſucht in ge⸗ 
wundener Phraſe die Solidarität der katholiſchen Sache mit dem 
Verbrechen abzuweiſen; aber ſie verſtrickt ſich dabei ſelbſt in Rede⸗ 
wendungen, welche grade die Wirkung der katholiſchen Agitation be⸗ 
ſtätigen. Im Vergleich Kullmanns mit Blind ſagt ſie: „Blind war 
in ſeiner Ueberzeugung im Gefühl ſchwerlich ſo tief, ſo ſyſtematiſch, ſo 
grauſam gekränkt, wie Kullmann;“ und ferner: „Es iſt nicht un⸗ 
denkbar, daß durch die großartige Verfolgung unſerer Partei 
und Kirche ſich in einzelnen Individuen eine Summe von Leidenſchaft, 
Haß und Wuth angeſammelt, welche ſchließlich in der groͤbſten Aufleh⸗ 
nung gegen alles göttliche und menchliſche Recht zum Ausbruch kommt.“ 
Die „Germ.“ plaidirt alſo für mildernde Umſtände; die heutige Depeſche 
aus Kiſſingen ſcheint allerdings die Mitſchuld des katholiſchen Geiſtlichen 
zu beſtätigen. — Das Staatsminiſterium hat bekanntlich geſtern eine 
Sitzung gehalten und es iſt wohl anzunehmen, daß ſich die Sitzung 
u. A. auch mit dem Attentat beſchäftigt hat. Heut findet wieder eine 
Sitzung ſtatt. Der Vicepräſident, Herr Camphauſen, wird nicht, wie 
wir geſtern ſagten, heut abreiſen, ſondern noch einige Tage, wahr⸗ 
ſcheinlich bis Sonntag, hier bleiben, um ſo mehr, als Graf Eulen⸗ 
burg's Rückkehr durch ein Unwohlſein verzögert worden iſt. — Die 
„Prov. ⸗Corr.“ beſpricht heut auch die Königsberger Unruhen; der 
Schluß des Artikels richtet ſich beſonders gegen die Annahme, als ob 
man dadurch Schlüſſe gegen die Wirkſamkeit der neuen Einrichtungen, 
d. h. der Kreisordnung, thun oder die Zuverſicht auf eine gedeihliche 
Entwickelung derſelben erſchüttert werden könnte. — Im Staatshaus⸗ 
haltsetat für dieſes Jahr iſt die Regierung ermächtigt worden, aus 
dem zur Erfüllung des Normal⸗Etats bei den Gymnaſien, Realſchulen 
erſter Ordnung u. ſ. w. vorhandenen Dispoſitions⸗Fond auch den nicht 
ausſchließlich vom Staat zu unterhaltenden hoͤberen Unterrichts⸗ 
Anſtalten für Wohnungs⸗Geldzuſchuß eine Beihilfe zu gewäh⸗ 
ren; in erſter Linie aber bleibt die Verbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehalte Aufgabe dieſes Fonds. Um nun überſehen zu können, wie 
weit die Mittel zur Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen aus: 
reichen, iſt es nothwendig, die Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen 
überſehen zu können. Die meiſten Gymnaſien und Realſchulen erſter 
Ordnung find mit dem Normaletat verſehen und die Staatshülfe hat 
nur noch bei ſehr wenigen Anſtalten einzutreten. Auch die Lehrer an 
einer großen Anzahl von Progymnaſien und höheren Bürgerſchulen 
haben ſchon eine Gehaltsaufbeſſerung erfahren und die Provinzial⸗ 
Schulcollegien ſind angewieſen worden, wegen Verbeſſerung der Be⸗ 
ſoldungen des Lehrerperſonals an denjenigen Progymnaſien und Bür- 
gerſchulen, wo die Verbeſſerung noch nicht ſtattgefunden, das Erfor⸗ 
derliche anzubahnen. Es ſollen nun deshalb ſchleunigſt alle Anträge, 
welche etwa noch in Betreff der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen 
geſtellt werden können, beim Cultusminiſterium eingebracht werden. 


[ueber Kullmann] berichtet die „Magd. Ztg.“ noch Folgendes: 

Der Attentäter Kullmann hat zuletzt in der Sudenburg gearbeitet 
und wird ihm daſelbſt das Zeugniß eines tüchtigen Arbeiters ausge⸗ 
ſtellt. Er war bigott und ein fleißiger Kirchengänger und nicht frei 
von religibſem Fanatismus. „Ehe ich ſterbe, ſtirbt noch ein Anderer“, 
ſoll er gelegentlich der Beſprechung der neueren kirchlichen Geſetzgebung 
geſagt haben. Als die Biſchöfe ins Gefängniß wandern mußten und 
dies in katholiſchen Kreiſen lebhaft erörtert wurde, äußerte er: „Wenn 
Jemand den Pfarrer aus der Kirche holte, ich ſchöſſe ihn todt“. Auch 
kurz vor ſeiner Abreiſe ſoll er in Bezug auf das Ziel derſelben geſagt 
haben, er wolle nach Berlin, um mit Bismarck zu ſprechen.“ 

Das genannte Blatt erfährt ferner, daß die Staatsanwaltſchaft in 
Sudenburg weitere a en über den Aufenthalt und das Be⸗ 
tragen des Verbrechers daſelbſt anſtellt. 

Die „Magdeb. Itg.“ erhielt folgende Zuſchrift aus Salzwedel: 

f An die Redaction der „Magdeburgiſchen Es En 

Eine Wohllöbliche Redaction erſuche ich bierdurch mit Wade auf 
die telegraphiſche Depeſche Ibres Blattes: „Kiſſingen, Montag, den 13. Juli. 
Das Attentat auf den Fürſten Bismarck iſt nach feſtſtehenden Ermittelungen 
von einem Böttchergeſellen aus Magdeburg, Namens Kullmann, verübt, 
einem Mitgliede des latholiſchen Geſellenbereins in Salzwedel. Derſelbe 
wurde mehrfach in 1 Verkehre mit einem katholiſchen Prieſter ge: 
ehen.“ — ſoweit die Stadt Salzwedel hierbei in Betracht kommt, von vorn⸗ 
erein folgende Berichtigung gefälligſt zur Kenntnißnahme Ihrer geſchätzten 
eſer zu bringen: 1 In Salzwedel giebt es keinen katholiſchen Geſellenverein 
und hat nie einen ſolchen gegeben. 2) Gab es auch nie einen andern der⸗ 
artigen Verein, mit Ausnahme eines ſogenannten katholiſchen 
Männer⸗Vexreins, der einge Ni beſtanden hat. Dieſem ſelbigen Vereine 
1 N auch Proteſtanten als Mitglieder an und haben deſſen Verſamm⸗ 
ungen auch ſtets Proteſtanten beigewohnt, weil Niemanden der Zutritt ver⸗ 
ſagt wurde. Dieſem Vereine hat auch der Verbrecher Kullmann, 
wie jetzt ermittelt iſt, ee der zwei oder drei Monate 
ſeines bieſigen vorübergehenden Aufenthaltes einige Male 
als Mitglied beigewohnt. Kullmann hat aber ſeit länger als einem 

Jahre Salzwedel und den Verein verlaſſen, ſomit iſt die bezügliche Angabe 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. —— Verlag von Eduard Trewendt. 


einfach Unſinn. Was die myſteriöſe Faſſurg des Schlußſatzes 15 „Derſelbe 
wurde mehrfach im verdächtigen Verehre mit einem katholiſchen Prieſter 
geſehen“, fo kann ich hiermit, als der einzige katholiſche Prieſter in Salzwedel, 
poſitiv behaupten, daß ich wenigſtens mit ihm nie in irgend welchem Ver⸗ 


kehre geſtanden habe. 

Salzwedel, den 14. Juli 1874. Stoermann, Pfarrer. 

Hierzu bemerkt die „Magd. Ztg.“ mit vollem Recht: \ 

Da der Herr Einſender dieſes Artikels ſelbſt conftatirt, daß Kull⸗ 
mann dem katholiſchen Mänkervereine „während der zwei 
oder drei Monate ſeines hieſigen vorübergehenden Aufenthaltes als 
Mitglied beigewohnt hat“, ſo iſt der folgende Ausdruck: „Die be⸗ 
zügliche Angabe (des eitirten Telegremms) ſei einfach Unſinn“, 
denn doch etwas ſtark und faſt durch nichts gerechtfertigt. Es kommt 
gar nicht darauf an, ob es ein kitholiſcher Geſel len verein oder 
Männer verein war, dem Kullmann angehört hat, ſondern lediglich 
das iſt von Bedeutung, daß der junge Menſch in der Atmoſphäre 
derartiger katholiſcher Vereine, deren Tendenzen beſonders ſeit der 
Kriegserklärung Roms gegen Deutschland hinlänglich bekannt find, 
verkehrt hat. Daß der Verein jetzt nicht mehr exiſtirt und Kullmann 
alſo auch jetzt nicht mehr Mitglied des Vereins ſein kann, fällt da⸗ 
gegen wenig in's Gewicht. Daß endlich Herr Stoermann mit dem 
Verbrecher Kullmann niemals in Verkehr geſtanden hat, wollen wir 
ſehr gern glauben. Auch iſt bei dem Schlußſatz des Telegramms ganz 
gewiß nicht an den Salzwedler Geiſtlichen gedacht worden. Bekanntlich 
iſt der betreffende Prieſter, der mit dem Mörder in Verkehr ſtand, 
bereits in Gewahrſam gebracht. 

[Zuſammenſtoß.] Geſtern Morgen früh nach 2 Uhr hat auf dem 
Bahnhofe Friedeberg der Oſtbahn ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge 
ſtattgefunden. Durch denſelben entgleiſten ſechs Wagen, welche mehr oder 
weniger beſchädigt wurden. Die Sperrung der Geleiſe führte eine Verſpä⸗ 
tung des um 6 Uhr 20 Minuten Morgens hier eintreffenden Eydtkuhnen⸗ 
Berliner Courierzuges, ſowie des um 10 Uhr 50 Minuten Morgens hier 
einlaufenden ee de Perſonenzuges um je eine Stunde, und 
des um 9 Uhr 30 Minuten Abends von hier abgehenden Berlin⸗Eydtkuhner 
Perſonenzuges um 10 Minuten herbei. Die geſperrten Geleiſe waren geſtern 
um 8½ Uhr Morgens für den Betrieb wieder vollſtändig frei. 

ISS. M. Brigg „Undine “] iſt am 14. d. M. von Kiel nach Plymouth 
in See gegangen. 

Königsberg, 12. Juli. [Die Amtsvorſteher.] Die „K. H. 3.“ 
ſchreibt: Daß es leider wirklich unter den Herren Amtsvorſtehern 
Männer giebt, welche ihre Stellung nicht richtig verſtehen, davon liegt 
uns ſoeben ein Beiſpiel vor, welches bekannt zu werden verdient. In 
einem Orte des Kreiſes Fiſchhauſen — wir wollen alle Namen ver: 
ſchweigen — war ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet worden. 
Derſelbe hatte den Hund eines Einwohners gebiſſen, und dieſer legte, 
da die Tollheit des erſchlagenen Hundes durch Unterſuchung nicht con⸗ 
ſtatirt wurde, ſeinen Hund in einem verſchloſſenen Stalle an die Kette 
und behielt den Schlüſſel bei ſich. Plötzlich erſchienen ein Polizeidiener 
und ein Gensd'arm und forderten den gebiſſenen Hund, um ihn zu 
tödten. Die Einrede des Beſitzers, daß er den Hund unſchädlich ge⸗ 
macht habe, und ihn ſelbſt vorläufig beobachte, da ja die Toll⸗ 
wuth des erſchlagenen Hundes nicht erwieſen ſei, ließen ſie nicht 
gelten, ſondern erbrachen, weil der Eigenthümer die Heraus⸗ 
gabe des Schlüſſels verweigerte, den Stall mit Gewalt und ſchlugen 
den Hund, der vollkommen munter war, fraß ꝛc., vor den Augen des 
Beſitzers, wie dieſer uns ſchreibt, „in einer jeder menſchlichen Gefühls⸗ 
regung hohnſprechenden Weiſe“ todt. Der Herr Amtsvorſteher, auf 
deſſen Befehl dies geſchehen war, verlangte ſchließlich von dem Eigen⸗ 
thümer noch 20 Sgr. für das Todtſchlagen des Hundes! Auf ſeine 
Beſchwerde vom 1. Juli über den Vorfall beim Herrn Amtsvorſteher 
erhielt der Beſchädigte folgende vom 2. Juli datirte, uns im Original 
vorliegende und äußerſt bemerkenswerthe Antwort: 

„Auf die Eingabe vom 1. d. Mts. erhalten Sie zum Beſcheide, daß der 
Polizeidiener — — dortſelbſt Ihren von einem unzweifelhaft tollen Hunde 
. Hund auf meine ſpecielle Anordnung hat bei Seite ſchaffen laſſen 
und daher alle Schritte, die Sie thun wollen, nur gegen mich zu richten 
ſind. Wer dem Geſetze * ſpricht, iſt kein redlicher Staatsbürger und 
muß durch alle zu Gebote ſtehenden Mittel der Obrigkeit unterthänig ge⸗ 
macht werden. (1) Zu dieſem Ende iſt denn auch ſchon eine Denunciation 
wider Sie wegen Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt und Beamtenver— 
höhnung der b ch Staatsanwaltſchaft eingereicht. Sie können ſich darauf 


verlaſſen, daß ich in meinen amtlichen Handlungen auch nicht um eines 


gen Breite von dem Geſetze abweichen, aber auch allen meinen, auf dem 
eſetze baſirenden Anordnungen den nöthigen Nachdruck zu geben wiſſen 
werde. Auf Ihren Widerſpruch gegen Bezahlung der Tödtungskoſten für 
Ihren Hund im Betrage von 20 Sgr. kann ich keine Rückſicht nehmen, viel⸗ 
mehr verbleibt es bei meiner Verfügung vom 30. d. Mts.“ 

Der Amtsvorſteher.“ 

Dieſer Ukas würde in feiner ganzen Weſenheit einem Sohne aus 
dem heiligen Rußland alten Stils alle Ehre machen, in Preußen giebt 
es Gott ſei Dank wohl keine Behörde mehr, die in ſolcher Art Ver⸗ 
fügungen erläßt und die Beamten der Selbſtverwaltung ſollten ſich am 
allermeiſten von derartigen Schritten und Schriften hüten, wenn ſie 
nicht unter den Maſſen den Aberglauben wollen weiter verbreiten 
helfen, daß wir zur Leibeigenſchaft zurückſteuern. 

Bremen, 15. Juli. [Vom Senat] iſt geſtern ein Beglück— 
wünſchungs⸗Telegramm an den Fürſten Bismarck abgeſandt, worauf 
derſelbe bereits telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen hat. Die 
Bürgerſchaft hat heute ebenfalls ein Glückwunſch⸗Telegramm an den 
Reichskanzler gerichtet. 

Ellwangen, 12. Juli. [Nichtbeſtätigung.] Aufſehen erregt 
es, daß Biſchof Hefele die Wahl des ultramontanen Pfarrer Dr. 
Schwarz zum Dekan des Capitels Ellwangen nicht beſtätigt. 

Eiſenach, 13. Juli. [Das Ableben Fritz Reuter's] iſt 
Nachmittags 5% Uhr erfolgt. Die letzte Todesurſache war eine Herz⸗ 
lähmung, nachdem bereits ſeit drei Monaten eine Herzkrankheit ſich 
ausgebildet hatte. Reuter hat nur wenige Tage das Bett gehütet, 
vorher fuhr er in der Regel jeden Tag noch aus; leidend war er ſchon 
ſeit einigen Jahren. Die Beſtattung erfolgt Mittwoch Nachmittag; 
daß von allen Seiten dem entſchlafenen Dichter die letzte Ehre in be⸗ 
ſonders hervorragender Weiſe gezollt wird, dazu ſind die Vorbereitun⸗ 
gen bereits im Gange. 

München, 15. Juli. [Fürſt Bismarck hat ſich nochmals in 
einem an den Minifterpräfidenten v. Pfretzſchner gerichteten Telegramm 
für die ihm vom König von Baiern in Veranlaſſung des Attentats 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten, Sympathie und Theilnahme bedankt. 

Kiſſingen, 13. Juli, Abends. [Zum Attentat.] Der Cor⸗ 
reſpondent des „Fränk. Cour.“ ſchreibt: Soeben erfahre ich Folgendes: 
Bismarck kam ſelbſt in's Bezirksamt und beſah ſich den Moͤrder. Er 
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Donnerstag, den eee 


Kullmann ante 
ck: „Die Kirchen⸗ 
“ann glauben, 
Kullmann: 


Erpeditlon: Herrenſtraße Nr, 20. Außer dend 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung,. wel x 
einmal, an den übrigen Tagen zwei 


fragte ihn: „Warum wollten Sie mich todtſchieße. 
wortete: „Wegen der Kirchengeſetze.“ Bisma 
geſetze berühren doch Sie nicht; es kann doch Jedern. 
was er will. Thaten Sie es aus eigenem Antriebe?“ 4 gu 
„Nein, ich wurde dazu veranlaßt.“ Bismarck: „Von 9 5 
Kullmann: „Das ſage ich nicht.“ Bismarck: „Traurig iſt er. 1 
Sie als Landsmann mich todtſchießen wollten!” Kullmann: „Ich 
es eben wegen der Kirchengeſetze.“ Bismarck: „Müſſen denn unte, 
ſolchen Verhältniſſen die Kirchengeſetze nicht noch ſchärfer gemacht wer⸗⸗ 
den?“ Kullmann giebt hierauf keine Antwort. — Aus dieſem Zwie⸗ 
geſpräche, deſſen Wortlaut ich aus zuverläſſigſter Quelle ſchöpfe, ergiebt 
ſich, daß dieſer junge 21jährige Menſch von Geiſtlichen, wenn auch 
nicht gedungen, ſo doch fanatiſirt war. 

Kiſſingen, 15. Juli. [Zum Attentat.] Der „Kiſſinger 
Saale:Zeitung‘ wird noch mitgetheilt: Nachdem zuvor ſchon eine 
Deputation des hieſigen Stadtmagiſtrats dem Fürſten ihren Glück⸗ 
wunſch ausgeſprochen hatte, geſchah gleiches bei dem Fackelzug durch 
eine Deputation von Kurgäſten, bei welcher der von dem Attentäter 
in die Hand gebiſſene Hofſänger Lederer von Darmſtadt den Sprecher 
machte. In ſeiner Erwiederung ſagte Fürſt Bismarck: 

„Meine Herren, ich danke Ihnen für die Glückwünſche, die Sie 
mir ſo paſſend gerade durch Herrn Lederer zum Ausdruck bringen, der 
dabei leider noch ſchlechter weggekommene, als ich ſelbſt. Denn nach 
mir hat er wenigſtens wie ein Mann geſchoſſen, Herrn Lederer 
aber hat er wie ein Thier gebiſſen. Doch ſolche Zufälle gehören 
nun einmal zum Geſchäfte eines Miniſterpräſidenten. Leider iſt der 
Attentäter ein ſpecleller Landsmann von mir, aus der Gegend von 
Magdeburg, dem katholiſchen Geſellenverein angehörend, er erklärte 
mir, als ich ihn im Gefängniß ſprach, daß er mich perſönlich bisher 
gar nicht gekannt habe, nur der Kirchengeſetze wegen mich habe tödten 
wollen; ich hoffe aber, daß meine leichte Verletzung in wenigen Tagen 
beſeitigt ſein wird.“ Darauf ſtellte Herr Lederer die Herren des Co⸗ 
mitee's (Mareuſe, Filz, Katz, Schleſinger und Bellachini 
aus Berlin, Küſtner und Reichenbach aus Frankfurt, Schoͤne⸗ 
wald aus Caſſel) einzeln vor und Fürſt Bismarck drückte huldvollſt 
jedem Einzelnen die Hand, indem er ſpeciell noch Herrn Bellachini, 0 
dem bekannten Profeſſor der Magie, bemerkte: „Hätten Sie denn, da 
Sie in der Nähe ſtanden, die Kugel nicht auffangen können?“ i 

Ueberhaupt hat die Kaltblütigkeit und der Humor den Fürſten den 
ganzen Tag über keinen Augenblick verlaſſen. Bei Tiſch äußerte er 
jovial: „Die Sache iſt zwar nicht kurgemäß, aber das Geſchäft 
bringt es eben ſo mit ſich.“ 


Deſterreich. 

Iſchl, 14. Juli. [Die Kaiſerzuſammenkunft in Iſchl.] 
Kaiſer Franz Joſeph fuhr in Begleitung des Generaladjutanten 
FMe. Freiherrn v. Mondel um elf Uhr dem deutſchen Kaiſer bis 
Strobl entgegen, nahm dort Erfriſchungen und wartete bis zwei 
Uhr, um welche Zeit Kaiſer Wilhelm ankam. Letzterer hatte ſchon 
um halb 9 uhr früh Salzburg verlaſſen, benützte bis Hof die Poſt 
und von dort bis Strobl eine ſechsſpännige Hofequipage, welche nur 
ein Mal in St. Gilgen neue Pferde nahm. 

Kaiſer Wilhelm ſprang, als er den öſterreichiſchen Kaiſer erblickte, 
aus dem Wagen, umarmte und küßte denſelben vier Mal 
und beſtieg dann gemeinſchaftlich mit ihm einen zweiſpännigen Hof 
wagen, welcher um 2 Uhr 40 Minuten im Hotel „Kaiſerin Eliſabeth “ 
anlangte. } 
Hier harıien der Ankommenden Kronprinz Rudolph in preußi⸗ 
ſcher Uniform mit dem Bande des ſchwarzen Adler⸗Ordens, Fürſt 
Hohenlohe, Baron Nopeſa, FM. v. Latour, Major Nemethy, 
Oberſthofmarſchall Pückler und Graf Lehndorff, welche Letzteren 
eine Stunde früher angelangt waren. Kaiſer Wilhelm trug 
öſterreichiſche, Kaiſer Franz Joſeph preußiſche Infan⸗ 10 
terie-Uniform. | 

Nach kurzer Begrüßung begaben ſich die beiden Kaiſer, der Kron⸗ 
prinz und die Hofwürdenträger in den Salon des deutſchen Kaiſers, 
welcher bald darauf ſich in die inneren Appartements zurückzog, wäh⸗ 
rend Kaiſer Franz Joſeph ins Schloß fuhr. J 

In den Straßen wogte eine große Menge, welche die Monarchen 
enthuſiaſtiſch begrüßte. 

Punkt 3 Uhr 5 Minuten fuhr Se. Majeftät der Kaiſer von 
Oeſterreich in preußiſcher Huſaren-Uniform wieder am Hotel vor, holte 
den Kaiſer Wilhelm ab und begab ſich mit ihm in's Schloß zu Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth. f 

Bei der Ankunft Kaiſer Wilhelms in der kaiſerlichen Villa ging 
die Kaiſerin Eliſabeth ihm entgegen und begrüßte ihn herzlichſt. 
Kaiſer Wilhelm küßte ihr die Hand. 

Wenige Minuten ſpäter um halb 4 Uhr begann im Schloſſe 
das Diner. Es waren 22 Perſonen geladen. In der Mitte 
ſaß Kaiſer Wilhelm, zu ſeiner Rechten Kaiſerin Eliſabeth, zur 
Linken Kaiſer Franz Joſeph. Rechts von dieſen hatten Oberſthof⸗ 
marſchall Graf Pückler, die Flügeladjutanten Oberſt Graf Lehn⸗ 
dorff und Major v. Lindequiſt, Leibarzt Dr. v. Lauer und Hof 
rath Kauzky ihre Plätze. Links von der Kaiſerin ſaßen Kronprinz 
Rudolph, Fürſt Hohenlohe, die Geſandten Freiherr v. Langen au 
und Graf Wimpffen, ferner FMe. Latour, Baron Nopela, Gen. | 
Adjutant Freiherr v. Mondel, Flügeladjutant Major v. Nemethy, 
Graf Feſtetits und Graf Walterskirchen. 5 199 

Das Menu war folgendes: Potage à la Nivernoise. Peti- 
tes timbales à la Richelieu. Fruites des alpes sauce re- 8 
moulade. Piece de boeuf et roastbeef & la jardinière. 
Grenadins de chamois & fa Perigord. Homards & la Mayo- 
naise, Sorbet. Poulardes de Mans à la broche. Petits 
pois verts garni de fonds d’artichauts. Cassolettes aux 
ananas à la Duchesse. Charlotte & la russe. Fromage de 
Stiltor. Glaces aux framboises et au Schmankerl. f 
Nach dem Diner fuhr der Kaiſer Franz Joſeph mit Kaifer Wilhelm 
wieder in's Schloß und machte ihm Mittheilung, daß er ihn um halb 
6 Uhr zur Fahrt nach Gosau abholen werde, was Kaiſer Wilhelm 
mit den Worten: „Wird mir ein Vergnügen ſein,“ annahm. Zur 
beſtimmten Stunde erſchien der Kaiſer in öſterreichiſcher Ulanen⸗Uni⸗ 
form und holte Kaiſer Wilhelm ab; die Kaiſerin, welche ein licht- 
graues Kleid trug, warte vor dem Hotel mit der Gräfin Schaafgotſche. 


* 


5 


Hierauf fand die Abfahrt zur Gosaumühle fat, Im erſten Wagen 
fuhren beide Kaiſer, im zweiten die Ko’gerit mit der Gräfin Schaaf: 


N 


brennung wiſſen, weil ſie zu wöhlfell ſei und das Einkommen der] heute den „Bien Public“ lieſt, wird einen Nachglanz jener Tage 
Pfarrer ſchädte. „Pfaffengerigkelt und Gottes Barmherzigkeit währet finden. Die geſtrige Sitzung nennt „Bien Public“ die Erniedrigung 


gotſche, im dritten Fürſt Hohenlobe und Graf Pückler, im vierten 
Lehndorff, Nopcſa, Lindequiſt und Nondel, im fünften Dr. Lauer und 
Nemethy. ’ 

Die Fahrt erfolgte raſch aber 
pelte Dampfer „Hallſtadt“ harrte. 
Rundfahrt auf dem Hallſtädter Se 
Gosaumühle an, wo das Gr 

Das Menu des Gouter 
teau de gibier à la 
broche. Petites 


in alle Coigkeit“, fagt ein atdeutſcher Spruch. — Der Genfer Pfarrer 
Los on (Hyaeinth) hat in Bal einen Vortrag gehalten, in welchem er 
noch immer die römiſche Kiche zu etwas gut hält und einen Papſt⸗ 
präſidenten der chriſtlichen Föderation ſehr zweckmäßig findet. — In 
Chouler bei Genf machte ſch der Pfarrer Sautier das Vergnügen, 
einem Bürger den vor eiter Prozeſſion nicht abgenommenen Hut 
herunterzuſchlagen. Dafür hat ihn der Friedensrichter von Chéne zu 
5 Fr. und in die Koſten verurlheilt. Kein Vergnügen umſonſt! — 
In Schaffhauſen hielten die iſchöflichen Methodiſten Deutſchlands und 
der Schweiz ihre Conferenz ib. Vorſitzender war Biſchof Harris aus 
Amerika, Hauptprediger Di. Cramer, ein geborner Schaffhauſer, 
Schwager des Präſidenten Grant und Geſandter am däniſchen Hofe, 
wo er ſich durch Tactloſigkeit auszeichnete. — Das eidgen. Schützen⸗ 
feft wird vom 19. bis 27. Juli in St. Gallen abgehalten. — Die 
Genfer Regierung beſteht darauf, daß die Stadt ihr 2% Mill. Fr. 
Erbſchaftsſteuer vom Braunſchweiger Erbe zahle. — General Werder, 
der ſich jetzt in Interlaken aufhält, hat zu Aarau, von General Herzog 
geführt, die Kanonengießerei und die Scharfſchützen beſichtigt. — Der 
amerikaniſche General Mae Clellan, welcher die Sonderbündler 
nicht beſiegen konnte oder wollte, weilt zu St. Moritz im Engadin. 


alien. 

Rom, 10. Juli. [Der Trauer⸗Gottesdienſt für Concha. 
— Mero de. — Unruhen) Heute Morgen hätte in der ſpaniſchen 
Nationalkirche Monſegato in Via Giulia ein Trauer⸗Gottesdienſt für 
den gefallenen General Concha ſtattfinden ſollen. Die demokratiſchen 


Laufen nach Steg, wo der beim: 
Die Gäſte machten eine einſtundige 
e. Um 8 Uhr langten fie bei der 
ater vorbereitet war. 

4s war folgendes: Cafe & la glace. Ga- 
gelée. Cannetons et chapons à la 
re ‚ortelettes aux abricots et aux cerises, 

Zahlrei ee „ges et au chocolat. Fruits. 

„De Ba „Ichler Gäſte und Touriſten waren anweſend und be⸗ 
4 ie J ohe Geſellſchaft mit ſtillem Gruße; inmitten des Sees 
a u Kahn war die Hallſtädter Salinen⸗Capelle poſtirt, welche 
A „des Gouters aufſpielte. Nach halbſtündigem Aufenthalte er- 
Ogi“ die Rückfahrt auf ſelbem Wege. Bauern, allerwärts aus den 

auſern tretend, grüßten die Kaiſer ehrerbietig. 

Auf der Iſchler Esplanade erwartete eine große Menge bei den 
Klängen einer Militärcapelle die Rückkunft; auf den Bergſpitzen flackern 
Freudenfeuer. 

Morgen findet ebenfalls Hoftafel ſtatt, an welcher auch Prinzeſſin 
Giſela, welche heute von Poſſenhoſen angekommen, theilnimmt. Der 
Kronprinz iſt heute ſeiner Schweſter nach Ebenſee entgegengefahren, 
weshalb er an der Spazierfahrt am Hallſtädter See nicht theilnahm. 

Die Abreiſe des deutſchen Kaiſers erfolgt definitiv morgen 4 Uhr 


0 a r ' 
Ra F e Blätter, an der Spitze die „Capitale“, forderte alle eifrigen Republi⸗ 
8 55 5 g . kaner auf, an dieſer Ceremonie Theil zu nehmen. Der ſpaniſche 
Iſchl. 15. Jul. [Der Kaiſer Franz Joſephl ſiattete heute Geſchäftsträger der bei der italieniſchen Regierung beglaubigten Ge⸗ 


Morgen dem deutſchen Kaiſer einen längeren Beſuch ab. Der deutſche 
Kaiſer empfing im Laufe des Vormittags den Fürſten Hohenlohe und 
Baron Mondel. Um 3 Uhr findet Hoftafel ſtatt. 

Iſchl, 15. Juli. [Der deutſche Kaiſer.] Heute Mittag ſtattete 
der deutſche Kaiſer den Fürſtinnen Schönburg und Dietrichſtein und 
dem Grafen Wimpfen Beſuche ab. Nach der Hoftafel erfolgte um 
4% Uhr die Abreiſe. Die Hofſtaaten, der Graf und die Gräfin 
Wimpfen verabſchiedeten ſich von dem deutſchen Kaiſer im Hotel Eliſa⸗ 
beth. Nach herzlicher Umarmung wurde Se. Majeſtät von dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem Kronprinzen, welche preußiſche Uniformen 
trugen, zum Wagen geleitet. 

Linz, 14. Juli. [Gegen Biſchof Rudiger] wurde wegen 
einer aufreizenden Predigt in Kremsmünſter die Unterſuchung einge⸗ 
leitet und wurden bereits Zeugen vernommen. (N. W. Thgbl.) 

Peſt, 15. Juli. [Das Abgeordnetenhaus! genehmigte heute 
die rumäniſche Eiſenbahnconvention mit 166 gegen 107 Stimmen. 

ch weiz. 

# Zürich, 12. Juli. [Der Brüffeler Congreß. — Das 
Eherecht. — Kloſter Mariaſtein. — Wallfahrt. — Schlacht⸗ 
feier. — Kirchliches.] Als Vertreter der Schweiz am völkerrecht⸗ 
lichen Congreß zu Brüſſel wird höchft wahrſcheinlich Oberſt Hammer, 
Geſandter beim deutſchen Reich, erſcheinen. Unter den internationalen 
Beſtrebungen, welche unſere Zeit auszeichnen, verdient die Humaniſi⸗ 
rung des Krieges volle Anerkennung. Noch gründlichere und verdienſt⸗ 
vollere Arbeit könnte aber ein Congreß leiſten, welcher geradezu auf 
Befreundung der Volker und auf Bekämpfung der Eroberungsſucht 
gerichtet wäre, um die Reihen von Pulverfäſſern zu beſeitigen, welche 
noch immer an vielen Grenzen aufgerichtet ſtehen, aufs Bedenklichſte 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Eigentlich giebt es in Europa 
nur zwei expanſive, übergreifende Völker, welche gar wenig von dem 
Worte halten: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich!“ — das 
uſſiſche und das franzöſiſche. Das erſtere iſt das minder gefährliche, 
chon weil es mehr nach Oſten ſich ausreckt, und läßt ſich nöthigen⸗ 
alls in Zaum halten, wie der Krimkrieg beweiſt, das andere aber 

egt ſeit vierhundert Jahren unheilbar im Spital der Nationaleitelkeit 
und Großmannsſucht krank und kein Krankenwärter kann deſſen Gelüſte 

und Thorheiten verhindern. Oft genug ſchon hat Europa und in erſter 
Linie Deutſchland unter dieſem unglückſeligen Zug gelitten, welcher 
im franzöſiſchen Nationalcharakter vorherrſcht, und leider iſt noch 
immer kein Ende abzuſehen, da der böſe Zug von der Regierungs⸗ 
form völlig unabhängig geblieben iſt. — Der Bundesrath hat in 
einem Kreisſchreiben an die Cantone die Grundſätze näher entwickelt, 
welche Art. 54 der Bundesverfaſſung über das Eherecht aufſtellt. 
Damit wird endlich der Virtuoſität gründlich geſteuert werden, mit 
welcher bisher Cantone und Gemeinden die Verehelichung zu hemmen 
und zu beſteuern verſtanden. Dagegen ſcheint der Bundesrath den 
Schulartikel 27, welcher dem Pfaffenthum ins innerſte Mark greift, 
etwas aus ehrerbietiger Entfernung zu betrachten. Der ſchweizeriſche 
Lehrerverein hat ſich daher vorgenommen, in ſeiner nächſten Verſamm⸗ 
lung auf vollſtändige Ausführung des Artikels hinzuwirken. — Die 
Regierung von Solothurn hat das Kloſter Mariaſtein unter Staats: 
verwaltung geſtellt, weil es behufs der Auswanderung ins Elſaß ſein 
Vermögen verſchleuderte. Es kaufte von Herrn von Gafter in Than⸗ 
willer ein Gut für 484,000 Fr. (in der Urkunde ſtehen nur 220,000, 
un die Einſchreibtare zu verringern) und verkaufte ihm feine auf 
1,010,900 Fr. billig geſchätzten Güter für 654,200 Fr. Da die Re⸗ 
gierung dies verhindert hat, fo ſteht ein böfer Proceß bevor; Herr von 
Caſtex beſteht auf feinem Schein und fhönen Geſchäft. Die Kloſter⸗ 
herren hatten bereits die Kirche in Thanwiller niedergeriſſen, um eine 
größere zu bauen. — Die Stadt Baden hebt ihr nutzloſes Chor- 
herrenſtift auf und verwendet das 400,000 Fr. betragende Vermögen 
deſſelben außer der Beſoldung der Geiſtlichen zu Unterrichtözwecken, 
was jeder Nichtklericale zweckmäßig ſinden wird. Gegen 
die Verfügung der Teſſiner Regierung, daß die vier alten 
Kapuziner, welche noch im Kloſter Faido herumhocken, nach 
Lugano verſetzt werden, wo ſie die übrigen Ordensbrüder des Cantons 
antreffen, haben ultramontane Einwohner von Faido Rekurs beim 
Bundesrath ergriffen, d. h. den Teufel bei ſeiner Großmutter ver⸗ 
klagt. — Das Kloſter Einſie deln mit der berühmten Mutter Gottes, 
welche ſogar ſchwarz iſt, hat beim Pariſer Wallfahrtscomite eine ge: 
meinſame Wallfahrt in Anregung gebracht, aber zur Antwort erhalten, 
man dürfe ſich bei dem „rohen Religionshaß“ in der Schweiz keinen 
Beleidigungen ausſetzen! Das Wallfahrten nach Einſiedeln will heuer 
nicht gerathen; es giebt ja gar zu viele Madonnen überall, beſonders 
im frommen Frankreich, die ſich alle ſcharfe Concurrenz machen. — 
Die diesjährige Schlachtfeier von Sempach ſchmeckte ſtark nach Ultra⸗ 
montanismus. Der Feſtprediger, Pfarrer Elwiger, rühmte die alte 
Schweizerfreiheit, wollte fie aber durchaus von der Religion geregelt 
und beherrſcht wiſſen. Man müſſe noch heute gegen die „Landvögte“ 
kämpfen, welche dem Volke ſeinen heiligen Glauben rauben wollten. 
Danach beſteht die wahre Frelheit in der Unfreiheit und Pfaffenherr⸗ 
ſchaft. In der Feſthütte redete ein Luzerner Theologieſtudirender eine 


ſandtſchaft mochte wohl die ganze Einladung der republikaniſchen Or⸗ 
gane richtig durchſchaut haben. Für die Seele des Verſtorbenen zu 
beten, kann man Freigeiſtern nicht zumuthen. Somit mußte eine 
andere Abſicht zu Grunde liegen und zwar kam der Geſchäftsträger 
auf den Gedanken, man wolle nichts Anderes bezwecken, als die große 
Sympathie der italieniſchen Demokratie mit den ſpaniſchen Republika⸗ 
nern durch eine politiſche Demonſtration unter der Form kirchlicher 
Ceremonie an den Tag zu legen. Um aber dies zu verhindern, ver⸗ 
anlaßte der Geſchäftsträger, daß der Trauergottesdienſt ganz und gar 
unterblieb. Dies geſchah denn auch, ohne daß ſich die italieniſche Re⸗ 
gierung oder irgend eine italieniſche Behörde einmiſchte. Nach unſe⸗ 
rem Dafürhalten war dieſe Handlungsweiſe eine ſehr kluge, denn der⸗ 
artige Demonſtrationen find allemal für beide Theile höchſt unerwünſcht; 
bei den Verhältniſſen der ſpaniſchen Regierung zu der italieniſchen 
aber gewiß noch mehr. — Aus Rom meldet der Telegraph den Tod 
des früheren päpſtlichen Waffenminiſters Msgr. de Merode; eine hef⸗ 
tige Lungenentzündung hat ihn raſch dahingerafft. Friedrich Xaver 
Ghislain Graf de Merode war 1812 geboren als zweiter Sohn des 
Grafen de Merode, welcher eine Rolle in der belgiſchen Revolution 
ſpielte und Mitglied der proviſoriſchen Regierung war. Der jetzt ge⸗ 
ſtorbene Prälat war Anfangs zum Militärdienſt beſtimmt und diente 
eine Zeit lang in der belgiſchen Armee. Dann trat er in den geiſt⸗ 
lichen Stand und erlangte ſeiner hohen Abkunft entſprechend bald eine 
bedeutende Stellung am päpftlihen Hofe; er ward 1860 Waffen⸗ 
miniſter und veranlaßte als ſolcher den General de Lamorieière, das 
Ober⸗Commando der päpſtlichen Truppen zu übernehmen und den 
Feldzug zu führen, der mit der Niederlage von Caſtelfidardo endete. 
Migr. de Merode trat 1865 von feinem Poften als Kriegsminiſter 
ab und ward zum Erzbiſchof von Mitylene i. p. i. und zum Almo⸗ 
ſenier des Papſtes ernannt. Er wäre wohl ohne Zweifel Cardinal 
geworden, wenn er länger gelebt hätte; daß er es noch nicht geworden, 
it wohl feinem hochfahrenden und barſchen Weſen zuzuſchreiben, wel: 
ches ihn in vielfache Conflicte, beſonders auch mit der. franzöftichen 
Diplomatie und namentlich mit dem Commandanten der franzöoͤſiſchen 
Beſatzung in Rom, General Goyon, gebracht hat. Migr. de Merode 
war überaus rührig, zu rührig wohl, um nicht der Curie ſelbſt oft 
unbequem zu werden. — In Florenz ſind Freitag Nachts Ruheſtörun⸗ 
gen vorgekommen, ähnlicher Art wie in mehreren ober- und mittel⸗ 
italieniſchen Städten, doch ohne Gewaltſamkeiten, wie ſie anderer 
Orten vorgekommen ſind. Das Volk verſammelte ſich vor dem Mu⸗ 
nicipalpalaſt und verlangte Herabſetzung des Brotpreiſes. Es ſcheint 
faſt, als ob ein gewiſſer Zuſammenhang in dieſen Demonſtrationen 
an verſchiedenen Orten beſtände; möglicher Weiſe liegen ihnen com⸗ 
muniſtiſche Aufwiegelungen zu Grunde. 

Nom, 10. Juli. [General Garibaldi! hat an den Patrioten 
Giorgio Pallavieino folgendes Schreiben gerichtet, in dem er das Ge- 
rücht von ſeiner Erkrankung dementirt: 

Caprera, 20. Juni 1874. ch bin über Deine werthvolle Freundſchaft 
ſehr gerührt, von der ich alltäglich Proben erhalte, und ich möchte Dir ein⸗ 
mal aus vollem Herzen danken können. Ich möchte bis an mein Lebensende 
ſo geſund ſein wie ich heute bin; Du ſiehſt daraus, daß es mit mir nicht 
chlecht ſteht. Selbſtverſtändlich altere ich; wenn aber unſer vielgeprüftes 
Falke nicht etwas meines Armes, der ſchwach iſt, ſondern der a 
Erfahrung eines halben Jahrhunderts, das ich durchgemacht habe, bedürfte, 
dann würde ich allenfalls noch für einen Feldzug tauchen. Ich küſſe der 
Anna die Hand und bin für das Leben Dein Garibaldi. 

Frankreich. 

Paris, 12. Juli. [Dementi. — Thiers. — Santa Cruz.] 
Der orleaniſtiſche „Soleil“ dementirt die Nachricht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung der Prinzeſſin Blanche von Orleans, Tochter 
des Herzogs v. Nemours mit dem Grafen Bari, Bruder (und Rechts⸗ 
nachfolger) des Königs Franz II. (von Neapel). Dieſe Heirath ſollte 
die Ausſöhnung der beiden Linien des Hauſes von Frankreich befies 
geln und die reichen Orleansprinzen für das Loos des zukünftigen 
Prätendenten von Unter⸗Italien und Sieilien intereſſiren. Vielleicht 
hätte derſelbe ſeinem Vetter Don Carlos nachgeahmt und mit Hilfe 
einiger Millionen aus Calabrien ein zweites Navarra gemacht, und 
Heinrich V. auf dem Throne Frankreichs würde es ſeinen Vettern 
an Unterſtützung und Aufmunterung gewiß nicht haben fehlen laſſen, 
um ſich Bundesgenoſſen zu einem ultramontanen Rachekrieg gegen 
Deutſchland zu ſichern. Nachdem nun aber Graf Chambord ſelbſt 
unmöglich geworden iſt, wollen die Orleansprinzen, wie es ſcheint, 
auch in der auswärtigen Politik nicht mit ſeinen armen Ver⸗ 
wandten allüirt fein, Die Rückgängigmachung dieſer bereits verein⸗ 
bart geweſenen Heirath, — Graf Chambord ſollte kommen, um 
als Zeuge den Ehecontract zu unterzeichnen — dürfte den Riß 
zwiſchen den Legitimiſten und Orleaniſten vollends unheilbar machen. 
— Thiers iſt über die klägliche und charakterloſe Haltung der Kammer 
äußerſt niedergeſchlagen und es geht ihm dieſe Mijere um fo mehr 
an die Nieren, als es gerade das linke Centrum iſt, welches dieſe 
Schmach beſiegelt. „Ich verlange nichts mehr für mich; aber ich will 
nicht, daß die Geſchichte eines Tages ſagt, ich hätte nicht Alles gethan, 
um mein armes, mein ſo theures Vaterland vor der Schmach einer 
Rede, um klar zu machen, daß die Liebe zur Kirche größer ſei als die neuen Militär⸗Dictatur zu bewahren.“ Dieſe Stimmung giebt ſich 
Liebe zum Vaterland, und um nachzuweiſen, daß die Berner Regie- auch in dem „Bien Public“, feinem Moniteur, rückſichtslos kund. Die 
rung die Juraſſter ſchlmmer behandle als Ludwig XIV. die Prote⸗ Zeit, wo Thiers im „Conſtitutionnel“ feine berühmten Artikel ſchrieb, 
ſtanten! — Die „Freiburger Zig.“ will nichts von der Leichenver⸗Igehoͤrt zu den Glanzperioden dieſes gewaltigen Publiciften, und wer 


eines Volkes, das einſt eine Rolle in der Weltgeſchichte ſpielte. In 
einem anderen Artikel ſpricht „Bien Public“ noch lebhafter ſein Staunen 
über die Haltung der Maſſen aus, und zwar einem Artikel (dem Figaroartikel) 
gegenüber, in welchem die Nationalverſammlung beſchuldigt werde, daß NE 
aus Feigheit die Beute einer Prätorianerbande werden könnte, und 
in welchem die Executive für fähig gehalten werde, daß fie ſich des 
Hochverraths ſchuldig machen konnte. „Durfte man“, ſetzt das Organ 
des Herrn Thiers hinzu, „auf die gerechten Beſorgniſſe der Kammer 
damit antworten, daß man die Interpellation Lepere's auf 4 Wochen 
vertagte und den inſultirten Repräſentanten des Landes wie ein 
Almoſen eine Beſtrafung hinwarf, die fie nicht verlangten? Wir bes 
klagen dieſe Symptome des politiſchen Verfalls in einem Lande, welches 
durch ſeine Verſammlungen groß war und das, wir hoffen es, ſich 
erinnern wird, daß es durch die verſönlichen Regierungen immer zu 
Grunde gerichtet wurde. Aus Lille, 12. Juli, meldet die „Correſponden 
Havas“: „Der Ex⸗Pfarrer und Condottiere, Santa Cruz, führt hiet 
ein gar beſchauliches Leben und würde kein Menſch, der das kleine, 
dicke, unterſetzte, gutmüthig dreinſchauende Männlein ſieht, glauben, 
daß dies der bexüchügte Santa Cruz iſt. Alle Monate begiebt id 
Santa Cruz auf das Central⸗Polizeibureau, um ſeinen Sold entgegen‘ 
zunehmen, den ihm die Regierung ausgeſetzt hat. Im Uebrigen lebt 
er keineswegs in ſchlechten Verhältniſſen, denn er empfängt von ſeinet 
Familie reichliche Geldſendungen. ' 

Rang der National: Berfammlung vom 13. Ju li.] Beim 
Beginn der heutigen Sitzung verlangte Charreyron wegen einer perſönlichen 
Thatſache das Wort. Es iſt der nämliche, welcher am letzten Sonnabend 
gejagt, daß Gambetta die National⸗Verſammlung mit einem Leichnam ver⸗ 
1 habe. Er lieſt die betreffende Stelle der grenobler Rede des Er⸗ 

ictators. Dieſelbe lautet: „Die Auflöſung erwartet die National⸗Verſamm⸗ 
lung, wie der Todtengräber den Leichnam, um auf ſie die letzte Schaufel Erde 
zu werfen.“ — Gambetta bemerkt, daß er am Sonnabend nur die Phraſe 
rectificirt habe, welche Herr Charreyron auf die Tribüne gebracht. Er fügt 
hinzu, daß er damals von der Heirath in extremis mit der Republik geſprochen, 
und daß die ee nur Ein Mittel habe, um zu vermeiden, daß jet 
Wort zur Wahrheit werde: ſie müſſe eine Vernunftheirath mit der Regierung ab’ 
ſchließen. (Beifall links.) Die Verſammlung geht zur Discuffion der finan⸗ 
ciellen Geſetze über. Joubert verlangt, daß die Verſammlung ein Amende⸗ 
ment, welches die Salzſteuer um ein Decime bermebre, in Vetracht ziehe. 
Die Verſammlung verweiſt daſſelbe auch an die Commiſſion. Der Bericht⸗ 
erſtatter Wolowski verlangt in Folge deſſen die Suspenſion der Debatte, Da’ 
mit die Commiſſion über dieſes Amendement discutiren könne. Eine ziem⸗ 
lich lebhafte Discuſſion entſpinnt ſich nun. Es handelt ſich darum, in mel 
5 Reihenfolge die verſchiedenen finanziellen Projecte discutirt werden ſollen. 
ie Kammer beſchließt endlich und in Widerlegung mit dem, was fie am 

letzten Sonnabend beſchloß, zunächſt über die neuen Steuern zu discutiren, 
und erſt ſpäter 5 mit dem Antrag von Wolowski zu beſchäftigen. Tillon‘ 
court benutzt dieſe ng ne um feine Steuern auf das Gas wieder in 
Vorſchlag zu bringen. Sein Vorſchlag wird aber nicht in Erwägung gezogen. 
Die Discuſſion über die finanziellen Geſetze wird nun el da die Com? 
miſſion erſt über die Salzſtener Beſtimmung treffen will. Die Kammer 
zieht alsdann einen Antrag Clapier's, der einen Artikel der Geſchäftsord⸗ 
nung modificirt haben will, mit 347 gegen 317 Stimmen in Betracht. Der 
Reſt der 4 he ohne 7 Morgen wird die Discuſſion über 
die finanziellen Geſetze fortge etzt. RS 

Paris, 14. Juli. [Die Stimmung über das Attentat 
auf Bismarck.] Unter vorſtehendem Datum geht der „Nat.⸗Ztg. 
folgendes Privattelegramm zu: 4 

Das Attentat auf den Fürſten Bismarck hat natürlich auch hier 
große Senſation erregt. Ich bedaure, nicht in der Lage zu ſein, be 
dieſer Gelegenheit die viel gerühmte Großmuth des franzöſiſchen N 
tionalcharakters zu conſtatiren. An den öffentlichen Orten, namentli 
an der Börſe, hörte ich nur Ausdrücke des Bedauerns, daß das 
Attentat mißlungen ſei. Von den Abendblättern, welche das Attentat 
beſprechen, enthält kein einziges irgend welche Aeußerung des Abſcheus 
oder der Verdammung, wohl aber enthalten beinahe ſämmtliche Jour⸗ 
nale die ſtupide Beſchuldigung, das Attentat komme der Politik des 
Fürſten Bismarck zu gelegen, um nicht verdächtig zu erſcheinen. 


Spanien. 

[Die Carliſten.] Der „Times“ wird von ihrem Special 
Correſpondenten in Santander unterm 12. d. telegraphirt: „Weitere 
carliſtiſche Nachrichten beſtätigen die von mir vor einigen Tagen 9% 
meldete Erſchießung der Gefangenen in Eſtella auf Befehl des Generals 
Dorregaray. Es heißt auch, daß ſich Capitän Schmidt unter den 
Opfern befand. Ueber dieſe barbariſche Schlächterei herrſcht mit Recht 
große Entrüſtung, und man erwartet, wenn das Gerücht wahr ill 
daß Deutſchland interveniren wird, da dies der zweite Deutſche if, 
der binnen 14 Tagen hingerichtet wurde. Capitän Schmidt war ein 
gehörig accreditirter Correſpondent und hatte keinen Theil am Kriege 
genommen, wie dies Mit⸗Correſpondenten und ſpaniſche Offiziere, 
darunter Concha's Stab, verbürgen können. Er führte Empfehlungs- 
briefe von ſeinem Geſandten in Madrid bei ſich. Man ſagt, daß die 
Carliſten verſuchen, auswärtige Correſpondenten vom Felde zu ver 
treiben, indem ſie alle, die ſie gefangen nehmen, unter dem Namen 
von Spionen erſchießen“. — Der „Morning Poſt“ wird aus car 
liſtiſcher Quelle gemeldet, daß in Bereo am 10. d. 27 Feldgeſchütze | 
und 200 Kiſten mit Munition für die Carliſen glüclich gelande 
wurden. Der „Globe“ ſpricht in einem Artikel über die 
von den Carliſten in Spanien verübten Grauſamkeiten, ſowie | 
über die Erſchießung eines deutſchen Zeitungs-Correſpondenten 
die Erwartung aus, daß die deutſche Regierung in eine 
hinreichend kräftigen Weiſe interveniren werde. „Die Virginius⸗Affaire 
— ſagt das Blatt — „war nicht ohne ihren Einfluß in der Milde 
rung der Grauſamkeiten der cubaniſchen Kriegführung und eine Ah 
liche Entfaltung von Entrüſtung, begleitet von der Erpreſſung eine 
demüthigenden Abbitte von dem carliſtiſchen General dürfte eine heil 
ſame Wirkung auf ihn und feine Collegen erzeugen. Die große Gr 
fahr iſt jetzt, daß die republikaniſche Armee, angetrieben durch dieſe 
wiederholten Exceſſe, eine wiedervergeltende Taktik adoptiren dürfte, 
für welche nun gewiſſermaßen eine Entſchuldigung vorliegt und det 
Krieg dürfte ſomit einen Charakter annehmen, der ſchließlich die Inter 
vention leitender europäiſcher Mächte erfordern dürfte.“ — Nach einem 
Berichte der Elſenbahn⸗Direction von Pampeluna haben die Garliftel 
während des Jahres 1873 nicht weniger als 19 Stationen und # 
Häuſer verbrannt, 9 Brücken, 400 Kilometer Telegraphenlinien un, 
eine große Anzahl von Eiſenbahnwagen zerſtört und mehrere Bab 
beamte im Dienſt ermordet. Die Telepraphenlinie zwiſchen Madrl 
und dem Norden iſt unterbrochen. Die Garniſon von Bilbao iſt ver 
ſtärkt worden. Der Marquis Valoespina hat Befehl erhalten, 00 
allen unter ihm ſtehenden Banden nach Navarra zu marſchiren. Na 4 
Berichten aus Bayonne vom 12. Juli haben die Carliſten in 5 
Stärke von 3000 Mann mit 7 Geſchützen das Feuer auf Puycer 
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Breslau, 14. Juli. [Der ſechſte internationale Thierſch des 
Congreß,] welcher in Verbindung mit dem fünfyigläbrigen Jub lden zu 
Londoner Thierſchutz Vereins in der Zeit vom 15. bis 23. Juni n Glou⸗ 
London unter dem Vorſitze des Lord Harrowhy und des Biſchofs ure eiwa 
cejter abgehalten wurde, war beſchickt von 107 Thierſchutzvereinen du 


— 


100 Deputirks, Saft ſämmtliche europäiſche Staaten waren auf demſelben 


denn en auch von Cairo und Calcutta waren Abgeordnete entſandt. Aus 
Dr. Fanigreich Preußen hatten Berlin zwei Deputirte: den Schulvorſteher 
Pra ürten und den Commerzienrath Jürſt, Königsberg i. Pr. den Polizei⸗ 
5 — 9 vb. Pilgrim, und Breslau den Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich 
€ Die Verhandlungen wurden dem früheren Gebrauche gemäß in der 
Sprache des Landes, woſelbſt der Congreß abgehalten wird, alſo in engliſcher 
prache geführt, doch konnte jeder Deputirte in ſeiner Mutterſprache reden, 
und es war Vorſorge getroffen, daß die gehörten Vorträge durch zwei der 
eputirten ſofort aus dem Engliſchen ins Franzöſiſche und Deutſche und 
umgekehrt überſetzt wurden. Auch in italieniſcher und holländiſcher Sprache 
wurden Reden gehalten. 
dr Die zur Berathung gekommenen Gegenſtände waren: Ernennung eines 
jones zur Ausführung der Beſchlüſſe des internationalen Congreſſes; die 
eſte Schlachtmethode; der Transport der Thiere zu Land und zu Waſſer; 
die Strafgeſetzgebung mit Bezug auf den Thierſchuß; die Wichtigkeit geeigne⸗ 
ter Jugendſchriften und die Benutzung der Preſſe im Dienſte der Thierſchutz⸗ 
ereine; Erziehung der Jugend in humanen Grundjägen ſeitens der Schule; 
die Verwerflichkeit der Taubenſchießvereine; Beſchränkung der Viviſectionen; 
niernationaler Schutz der Zugvögel u. a. m. Ueber dieſe Punkte wurden 
eingehenden Debatten folgende Reſolutionen gefaßt: 7 

) Die beſte Schlachtmethode, ſoweit eine ſolche bis jetzt erfahrungsmäßig 
feſtſteht, beſteht in dem Hervorrufen einer völligen Geſühlloſigkeit des 
Thieres durch Zerſchmetterung oder Erſchütterung des Gehirns, worauf 
durch Blutentziehung der Tod des Thieres herbeigeführt wird. Den 
größeren Thieren müſſen vor Beginn der Schlachtung die Augen ver⸗ 
bunden werden. Kein 8 ann für genügend angeſehen werden, 
Dee es nicht mit ſicherem Erfolge zur Anwendung gebracht wer: 

en kann. 

Die ſämmtlichen Vereine ſollen erſucht werden, mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinzuwirken, daß die Frage des Schlach⸗ 
tens der Thiere ſeitens ihrer reſp. Regierungen regulirt werde. Die 
Abgeordneten der en Vereine ſollen Er mit den Parlaments: 
Mitgliedern ihrer Bezirke und mit den Ortsbehörden in Verbindung 
ſetzen, um bei dem Parlament um Einſetzung einer königlichen Com⸗ 
miſſion betreffs dieſes Punktes zu petitioniren. : 1 

Der Congreß hofft, daß die Aufmerkſamkeit der einzelnen Behörden 
es in ihrem Wirkungskreiſe nicht an dem nöthigen Schutz der kleineren, 
als Lebensmittel dienenden Thiere: Vögel, Hummern, Krebſe, Krab⸗ 
ben ꝛc. fehlen laſſen werde. NSS 
Der Transport der Thiere zu Waller und zu Lande entſpricht binfichts 
ihrer Bequemlichkeit, ihrer Tränkung und Fütterung, nicht den Anforde⸗ 
rungen der Humanität. Die Thierſchutz⸗Vereine müſſen deshalb bei den 
betreffenden Regierungen, Eiſenbabnverwaltungen und wen es fonit 
angeht, agitiren, daß die exiſtirenden Uebelſtände, beſonders das Kne⸗ 
beln der kleineren Thiere an den Beinen, nicht länger geſtattet werde. 

„Der Vorſtand des Londoner Bereins wird beauftragt, im Namen aller 
hier vertretenen Vereine ſolche Maßregeln zu ergreifen, die betreffs die⸗ 
ſer Frage eine zufriedenſtellende Löjung herbeiführen konnen. 

Der Congreß, in Anerkennung der Rechte der Thiere, ebenſo wie der 
Rechte der Menſchen, und in der Ueberzeugung, daß dieſe Anrechte nur 
durch Strafgeſetze in volles Leben treten konnen, bittet die verſchiedenen 
Regierungen der hier vertretenen Länder, das Inslebenrufen umfaſſender 
1 wi amer Thierſchutzgeſetze in ihren betreffenden Ländern in's Auge 
zu faſſen. N 
85 Erwägung, daß obne Mitgefühl für die Thiere die Erziehung des 
erzens nicht als vollendet angeſehen werden kann, und daß die Bücher 
für das Volk und die Jugend gewöhnlich berechnet ſind zu Gunſten des 
Gegenſtandes zu Fler wird beſchloſſen: daß die Thierſchutzvereine 
erſucht werden, ſich ſolcher Mittel zu bedienen, welche den lokalen Be⸗ 
dürfniſſen am beſten lern und die geeignet find, Bücher zu ſchaffen 
und zu verbreiten, mit der Beſtimmung, das Volk und die Jugend über 
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die Fragen des Thierſchutzes aufzuklären und die Grundſätze der Thier⸗ 
ſchutzvereine ſowohl durch die Schulen als auch durch die öffentliche 
reſſe zu befördern. 


5) Das Schießen lebendiger, angebundener Thiere, namentlich Vögel, wird 
als unberechtigt und durchaus entgegen den klaren Grundſätzen der Hu⸗ 
manität und der Moral bezeichnet. 


6) Die qualvollen Experimente an lebenden Thieren (Viviſectionen) ſoweit 
ſie an und für ſich nicht ſchon ungeſetzlich ſind, ſollen durch die Geſetze 
verboten werden, mit Ausnahme der mit ſpecieller Erlaubniß und mit 

„Ausſchluß der Oeffentlichkeit vorzunehmenden Verſuche. 5 

7) Zugvögel ſollen auf alle nur mogliche Weiſe vor Grauſamkeit und Ber: 

N törum: 90 \ ae 

em Hu ag die möglichſte Aufmerkſamkeit gewidmet werden, 
8 ae w been zu fördern. Alle Hufſchmiede ſollen einem 
n allen paſſenden Stellen ſollen Tränktröge errichtet werden. 

10 bia aueh ſoll möglichſt auf Auffindung des been Straßenpflaſters 

11) Es iſt wünſchenswerth, daß eine genaue Belehrung verbreitet würde 

über die Tollwuth und die Anwendung der Maulkörbe. 

Das Bureau des Londoner Thierſchutzvereins wurde beauftragt, die ge⸗ 
Bits Reſolutionen zur Kenntniß der verſchiedenen Staats⸗Regierungen zu 

ringen. 

Am Montag den 22. Juni fand in der Roval⸗Albert⸗Hall, einer mäch⸗ 

tigen, dem Coloſſeum in Rom nachgebildeten Rotunde, die 8—10,000 Perſo⸗ 
nen faßt, das 50jäbrige Jubelfeſt der Royal-Society for the prevention 
of cruelty to animals 5 Geſellſchaft zur Verhütung von Grau⸗ 
ſamkeiten an Thieren) zu London ſtatt. Die großartige Räumlichkeit war in 
allen ibren Theilen gefüllt und machte einen impoſanten Eindruck. Für die 
Congreßdeputirten waren in der Nähe des Präſidiums beſondere Plätze re⸗ 
ſervirt. An 450 Kinder wurden durch die Hand Ihrer kaiſerl. und königl. 
Hoheit der Herzogin von Edinburgh, Großfürstin von Rußland, Prämien 
vertheilt, beſtehend in einem Prachtbande der Vereins⸗Zeitſchrift „The ani- 
mal world“ nebſt einem Diplom. Jedes dieſer Kinder, Knaben und Mäd⸗ 
chen, vertrat eine Londoner Schule und zwar war dasjenige Kind zur Prä⸗ 
miirung auserſeben, welches den beiten Auſſatz über das Thema: „Güte 
egen Thiere iſt aller Menſchen Pflicht“ An J hatte. Die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung folgte dieſer Preisvertheilung mit ſichtlicher Spannung und bra 
nicht ſelten in laute Beifallsbezeugungen aus, wenn eines oder das andere 
der Prämürten ſich durch große Jugend auszeichnete. Die Kinder waren im 
Alter von 8 bis zu 18 1 Von mehreren der Mädchen wurden Ihrer 
königl. und kaiſerl. Hoheit Blumenbouquets überreicht „welche dieſelbe huld⸗ 
reich annahm. Se. königl. Hoheit der Herzog von Edinburgh hielt eine An⸗ 
ſprache an die Verſammlung, worin er ſeinen Dank ausſprach für den freund⸗ 
lichen Empfang, der ſeiner Gemahlin und ihm zu Theil geworden ſei und 
die Verſicherung hin i d — ſie Beide der Thierſchutzſache auf das Wärmſte 
zugethan ſeien. ie Congreßdeputirten wurden dem n den 
durch den Lord Harrowby vorgeſtellt. Ihre Majeität die Königin Hatte dem 

Verein ein Glückwunſchſchreiben iulommen laſſen, begleitet von einem Geld⸗ 

beitrage von 200 L. St. (circa 1330 Thlr.) 

In dem Jahresberichte, welchen der Vereinsſecretär Mr. Colam eritattete, 
hob derſelbe hervor, daß die Geſchäfte des Vereins 15 ſeit feiner 50jäbrigen 
Eriftenz um das Vierfache vermehrt und daß die Jahres⸗Einnahme 1760 Pfd. 
Sterl. (— ca. 12,000 Thlr.) betragen hätten. 

Am Abend zuvor, Sonntag 7 Uhr, war in der St. Pauls⸗Kathedrale 
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden, zu dem die Congreßdeputirten 
beſondere Einladungskarten erhalten hatten. Der Biſchof von Mancheſter 
dat hier eine Predigt gehalten über die Nothwendigkeit einer humanen Be⸗ 
bandlung der Thiere. Dieſe Predigt foll in drei Sprachen gedruckt und den 
Deputirten zugeſendet werden. Der engliſche Gottesdienſt mit ſeinen litur⸗ 
giſchen, hymnusartigen Geſängen machte allgemein einen ergreifenden Eindruck. 

Neben den erſten Verhandlungen hatte der Londoner Thierſchuzverein es 

ſich angelegen fein laſſen, auch für das Vergnügen und die geſellige Unter⸗ 
haltung der rc Ya end nebſt ihren zahlreich ſie begleitenden Damen 
Sorge zu tragen. 2 instag den 16. fand eine Themſefahrt auf einem 
eigens dazu engagirten Damp a ftatt zur Beſichtigung der Kauffahrtei⸗ 
ſchiſfe und einem Ausfluge nach Richmond. Der Abend vereinigte die Mit⸗ 
glieder zu einer Geſellſchaft bei der Fran Baroneß Burdett⸗Contts, in welcher 
die hohe Ariftolratie Londons verſammelt war, darunter auch der deutſche 
Botſchafter, Graf Münſter. Die genannte Dame, welche wegen ihrer außer⸗ 
ordentlichen nee lere und wegen ihrer Foͤrderung aller humanen Be⸗ 
ſtrebungen, wozu ihre bedeutenden Einkünfte (angeblich 200,000 Pfd. Sterl. 
ährlich) die ausgiebigſten Mittel gewähren, in London und ganz England 
och gefeiert wird, wohnte in Begleitung der Gräfin v. Eifer, der Lady 
Aſhbürton, der Miß Brown und anderen Damen ſämmtlichen Congreß⸗ 
[prmgen bei und gab am Schluſſe des Congreſſes den Deputirten und deren 
Lade en 9 ein ſolennes Gartenfeſt auf ihrem Landgute zu Holly 
ge, Highgate. 
Am Mi die Weſtminſterabtei, 


ülwoch den 17. beſuchte die Er cut 
deren Sehenswürdigleiten bon dem R. Rev. Decan Stanley erklärt wurden. 


* 


Darauf begaben ſich die Abgeordneten wch dem Crypſtallpalaſt in Sydenham. 
Donnerstag den 18. wurde nach beendigt e Sitzung ein Ausflug nach Brighton 
gemacht und dort unter Montes des Directors Mr. Frank Buckland das 
unmittelbar am Canal la Manche gelegene, böchſt intereſſante Aquarium in 
Augenſchein We i Der grsitag Gente zur e des königlichen 
Plaſtes in Windſor und der Ruheſtätt' des Prinzen Albert, ſowie der von 
dem Letzteren angelegten Muſterfarm. Auf der Rückfahrt wurden die De⸗ 
putirten in Hampton ⸗Court durch ein ſolennes Diner regalirt. Für den 
Abend hatte die Geſellſchaft der Künſte im Kenſington⸗Muſeum Einladungen 
an die Congreßmitglieder ergehen lajjer. Am folgenden Tage wurde unter 
Führung eines Vereinsbeamten das parlamentsgebäude beſucht, ſowie die 

emälde⸗Gallexrien von Northumberlan)⸗Houſe. 

Die gaſtliche Aufnahme und das freundliche Entgegenkommen, welches 
den Congreßmitgliedern ſeitens des Lordoner Thierſchuß⸗Vereins und ſpeciell 
von dem Secretär deſſelben, Mr. Colem, zu Theil geworden iſt, verdient 
rühmende Anerkennung. 5 

Der Londoner Thierſchutz⸗Verein, diſſen Beſtrebungen auch in den hohen 
und höchſten Kreiſen Englands Anerkennung und die wirkſamſte Unterſtützung 
finden, beſitzt reiche Mittel. Er hat fein eigenes Gebäude, einen ausſchließ⸗ 
lich für die Zwecke des Vereins arbeitenden, gut honorirten Secretär, und 
vermag unter ſolchen Umſtänden auch biel zu leiſten. = 

Hoffen wir, daß auch in Schleften die Idee des Thierſchutzes, d. h. eine 
humane Behandlung der Thiere und Unterdrückung aller Grauſamkeiten 
gegen dieſelben, immer weitere Anerkennung und Verbreitung finden möge, 
denn wer gelernt hat, Thiere menſchlich zu behandeln, der iſt auch nicht im 
Stande, Rohheiten und Grauſamkeiten an feinen Mitmenſchen auszuüben. 

Unter der Aegide unſeres hohen Protectors des Herrn Ober⸗Praäſidenten 
der Provinz Schleſien, Frhr. v. Nordenflycht, haben wir allen Grund zu 
glauben, daß dieſe unſere Hoffnung ſich verwirklichen werde. Seine neueſte, 
dem hieſigen Central⸗Verein unterm €. Juni c. zugefertigte Kundgebung, 
worin uns die Gründung eines Prämierfonds zur Verhinderung von öffent⸗ 
lichen Thierquälereien und unbarmherzigen Ueberlaſtungen mitgetheilt wird, 
ſowie daß die Mitwirkung der Landräthe und der Lehrer zur Förderung des 
Thierſchuzes und zur Bildung reſp. Förderung neuer Thierſchutzvereine in 
Anſpruch genommen worden iſt, bat nicht nur bei uns, ſondern auch auf 
dem Londoner Thierſchutz⸗Congreß die lebhafteſte Anerkennung gefunden. 

Für den nächſten, in etwa 2 Jahren abzuhaltenden internationalen Thier⸗ 
ſchuz⸗Congreß wurden Glasgow, Frankfurt a. M. und Breslau in Vorſchlag 
gebracht. Die Verſammlung entſchied ſich für Frankfurt, doch wurde daran 
aden l. geknüpft, daß der nächſtfolgende Congreß in Breslau ſtatt⸗ 

nden ſolle. 

Wenn auch der reelle Nutzen derartiger Congreſſe nicht immer 25 in 
die Augen ſpringend iſt, ſo dürfte derſelbe doch nicht zu unterſchätzen fein. 
Die einzelnen Deputirten lernen ſich perſönlich kennen; manches Vorurtheil, 
was man vielleicht beim Leſen der betreffenden Schriften gegen dieſe oder 
jene Perſon gefaßt hat, wird beſeitigt; man lernt ſich ſchätzen und achten 
und der Verkehr der einzelnen Vereine unter einander wird mehr angeregt 
und belebt. Es werden gegenfeitig Ideen ausgetauſcht, man ſieht und hört 
was anderwärts auf dem Gebiete des Thierſchutzes geſchieht und ſtellt Ver⸗ 
gleiche an, um nach erfolgter Prüfung ſich das Beſte anzueignen. Das iſt 
der reelle Nutzen, den jeder Deputirte von dem Congreß mit nach Hauſe 
bringt und den er nur ſuchen muß, in ſeinem engeren Kreiſe nach Möglich⸗ 
keit auszubeuten und zu verbreiten. D i 

[Bon der er! 

Nr. 6 iſt geſtern zu den Schießübungen bei Falkenberg ausgerüdt; eine 

Batterie mußte jedoch zurückbleiben, da die meiſten Pferde derſelben an der 

Rotzkrankheit leiden. Nach 4 Wochen wird das Regiment zurückkehren, um 

dann mit den übrigen Truppen der hieſigen Garniſon zum Divifionsmandver 

auszurücken. — Wie nunmehr definitiv beſtimmt ift, werden das erſte und 
zweite Bataillon des 2. Schleſ. Grenadier⸗Reg. Nr. 11 die ehemalige Cüraſſier⸗ 

Kaſerne am Schweidnitzer Stadtgraben, welche durch einen großartigen Um: 

bau zu einer Infanterie⸗Kaſerne hergerichtet iſt, am 1. Oct. d. J. beziehen. 

—n [Ein Militärbegräbniß ohne Geiſtlichen.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wurde ein Soldat katholiſcher Confeſſion des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Reg. Nr. 11 beerdigt. Da der katholiſche Geistliche vergeblich erwartet 
wurde (aus welchem Grunde derſelbe nicht erſchien, wiſſen wir nicht), ſo 
ſprach Premier⸗Lieutenant von Randow am Grabe einige Worte des Ab⸗ 
ſchieds und des Gebets. 


2 Landeshut, 14. Juli. [Kalköfen. — Fabrikanlagen.] Die 
Rothenzechauer Kalköfen, welche jahrelang gefeiert haben, find zur Befriedi⸗ 
gung der Landbewobner am Landeshuter Kamm 1 wieder in Betrieb ge⸗ 
ſetzt worden, ſo daß jene Leute den Kalk zu ihren Bauten auf bequeme und 
wenig koſtſpielige Weiſe beziehen können. — Der erſt vor 8 Jahren erbaute 
zweite hohe Fabrilſchornſtein bei der hieſigen Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei 
zeigte bedenkliche Riſſe. Er iſt daher zum ie Theil abgetragen worden 
und es ſoll ein neuer aufgeführt werden. — Die mechaniſche Weberei von 
C. Exner sen. in Berlin läßt für ihr bieſiges Fabrik⸗Etabliſſement zur Selbſt⸗ 
Production eine eigene Gasanſtalt errichten, da ihr die Koſten für das ſtäd⸗ 
tiſche Gas zu hoch kommen. Die vorhin erwähnte Spinnerei hat ſchon von 
früher her eigene Gasanſtalt. 


© Striegau, 14. Juli. [Rechtfertigung.] In der Beilage zu Nr. 155 
der „Schleſ. Volkszeitung“ vom 10. huj. befindet ſich ein Artikel über die 
Grundſteinlegung zur Realſchule in Striegau. Er enthält mehrere Stellen, 
welche einen Anſtrich von Gehäſſigkeit haben, der von Seiten der Ultramon⸗ 
tanen gegen alle ae Anſtalten zu erwarten, aber nicht zu rechtfer⸗ 
tigen if. Zunächſt heißt es darin, daß die katholiſche Geiſtlichkeit „ſelbſtwer⸗ 
tändlich“ an dem Feſtzuge nicht betheiligt war. Nach dieſem Ausdrucke des 

eferenten müßten wir bei der kath. Geiſtlichkeit die tadelnswerthe Abſicht 
vorausſetzen, dem feierlichen Alte aus Abneigung gegen den ſimultanen 
Charakter der Anſtalt fern geblieben zu ſein, wenn wir nicht von competenter 
Seite unterrichtet wären, daß die Geiſtlichkeit an ihrem Erſcheinen durch ein 
Feſt in Jariſchau verhindert war. Daß der zeitige Religionslehrer Herr 
Naplan Hirſchberger ein kluger und humaner Mann iſt, wiſſen wir; daß er 
aber nicht aus Klugheit, ſondern aus innerem Pflichtgefühl, als Mitglied 
des Lehrercollegiums dem Feſtzuge beiwohnte, behaupten wir; daß der Rector 
der Anſtalt evangeliſch iſt, iſt natürlich, da bedeutend mehr Proteſtanten wie 
Katholiken mit ihren Gaben bei dem Realſchulbau betheiligt ſind. Wenn 
man aber den Herrn Superintendenten Bäck beſchuldigt, die Anſtalt trotz 


ch ihres ſimultanen Charakters als eine evangeliſche geweiht zu haben, ſo er⸗ 


klären wir dieſe Beſchuldigung für unverantworklich. Jeder, der in der 
Nähe der Rednerbühne ſtand, wird bemerkt haben, daß der hochw. Redner 
ſich im Eifer der Rede verſprach, ſich hinterher aber corrigirte. Das dürfte 
aber auch andern Rednern ſo gehen. Wenn man von Vorurtheilen befan⸗ 
en iſt, wird man leicht in jedem Wort, in jeder Gebehrde einen Grund zum 
Vorwurf finden. Die Rede des Herrn Rector Dr. Rösler, die der Weihrede 
des Herrn Superintendenten folgte, hat jedenfalls einen wohlthuenden Ein⸗ 
drud, wenn auch nicht auf den Referenten der „Schleſ. Volksztg.“, jo doch 
auf diejenigen Katholiken und Proteſtanten gemacht, welche trotz der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Glaubensbekenntniſſes ſich gern die Hand zum Bruderbunde 
reichen. Von Toaſten, wodurch Katholiken ihre eigenen Glaubensgenoſſen 
bei dem Feſtdiner compromittirt hätten, wiſſen wir nichts. Wahrſcheinlich 
hat hier eine zu lebhafte Phantaſie dem Referenten des ultramontanen 
Blattes Geſpenſter vorgeſpiegelt, die nicht da waren. Zum Schluß geben wir 
dem Referenten den Rath, ſeine Artikel sine ira et studio zu ſchreiben; 
Zorn und Gehäſſigkeit werden ſicherlich nicht dazu beitragen, die hochgehen⸗ 
den Wogen der Glaubensgegenſätze zu mildern. Amicus veritatis! 


X. Neumarkt, 14. Juli. [Tageschronik.] Schon viele Wochen ſind 
vergangen, ſeit dem erſten Klagelaut betreffs der Hitze und der damit ver⸗ 
bundenen Trockenheit. Die oft 8 Gewitterwolken entfernen ſich 
oͤſtlich oder ſüdlich, ohne uns einen Tropfen Regen zu gönnen. Der Boden 
mancher Aecker iſt fo zuſammengetrocknet, daß ſchon ein ſehr ſcharfes Meſſer 
dazu gehört, um nur einen Zoll tief einzudringen. Die Tabakpflanzen ver⸗ 
kümmern im Staube, die Frühkartoffeln erreichen kaum die Größe einer 
Wallnuß. Theilweiſe ſieht man Gerſte⸗ und Haferfelder von der Halmlänge 
einer Handſpanne und lohnt es ſich gar nicht der Mühe, dieſes verkommene 
Zeug zu ernten. Das Obſt fällt entſaftet von den Bäumen und wir ſelbſt 
leiden bitter unter der Hitze, die ſehr oft 25 Grad im Schatten beträgt, wäh⸗ 
rend der Abend von einer angenehmen Kühle begleitet iſt, die nur jede Hoff⸗ 
nung eines befruchtenden Gewitterregens raubt. Das Schlimmſte für uns 
bleibt aber der ſich fühlbar machende Waſſermangel, mehrere Pumpen ver⸗ 
ſagen bereits. Wir wollen hoffen, daß eine baldige Aenderung dieſer Noth 
eintritt. Die Wieſen gewähren einen traurigen Anblick, wie abgeſengt, 
braun und ſtruppig ſtehen die ſonſt üppig geſtandenen Gräſer. — Heute 
paſſirte eine Abthellung des 6. Artillerie⸗Regiments auf ihrem Rückmarſch 
vom Schießplatze Falkenberg nach Glogau unſere Stadt und wird morgen 
nach gehaltener Ruhe ihren Marſch fortſetzen. Die Leute haben von der 
Hitze und dem Staube des heutigen Marſches viel leiden müjlen- \ 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Juli. [Brände — Schul⸗ 
ſache.] Im Bereiche der Glatzer Landgemeinden⸗Feuer⸗Societät haben Beh: 
rend des crften Semeſters d. J. folgende Brände ſtattgefunden: 1) im Kreiſe 


r. Ulrich. 
Das Schleſ. Artillerie⸗Reg. 2 


* 3 


Glatz 8, welche zuſammen mit 3290 Thlr. zu bonificiren ſind, und zwar Nie⸗ 
der⸗Hannsdorf 315 Thlr., Haſſitz 280 Thlr., Taſſau bir., Ober⸗Hanns⸗ 
dorf 3 a 1500, 10 und 25 Thlr., Alt⸗Wilmsdorf 200 Thlr., Brzechowie 
160 Thlr.; — 2) im Kreiſe Neurode: Nieder⸗Steine, zu bonificiren mit 8882 
Thlr., und 3) im Kreiſe Habelſchwerdt: Neundorf, zu bonificiren mit 440 
Thlr., im Ganzen 10 Brandſchäden, welche zuſammen mit 12,612 Thlr. zu 
vergüten ſind. Zur Deckung dieſer Brandſchäden und der laufenden Ver⸗ 
waltungskoſten haben die Directions⸗ und Ausſchußmitglieder in ihrer am 
8. d. M. ſtattgehabten Sitzung die Ausſchreibung eines ſechsfachen Beitrages 
(oder 60 Pf. pro 100 Thlr.) beſchloſſen, der bis zum 1. September c. an die 
Soeietätskaſſe abgeliefert werden ſoll. — Aus dem Schleſiſchen Freikurgelder⸗ 
fond werden bekanntlich auf Antrag der betreffenden Gemeinden an diejeni⸗ 
gen Schulen, welche von Kindern der Knappſchaftsgenoſſen beſucht werden, 
ſowohl zu den Lehrergehältern wie zu den Schul⸗Unterhaltungskoſten ent⸗ 
ſprechende Beiträge gezahlt. Auf Anordnung der Landrathsämter ſollen nun 
die Vorſtände derjenigen Gemeinden, in welchen zur Zeit Knappſchafts⸗ 
genoſſen domiciliren, 1 1 . ein namentliches Verzeichniß derſelben ein⸗ 
reichen, aus welchem die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder zu erſehen iſt. Zu⸗ 
gleich ſollen die Gemeindevorſtände 5 5 1) wie viel die Schulgemeinde 
im Ganzen zu den Lehrergehältern aufzubringen hat, 2) wie viel die Schul⸗ 
gemeinde nach Zjähriger Fraction zur laufenden Unterhaltung der Schule zu 
zahlen hat, 3) wie viel hiervon an Lehrergehältern und Unterhaltungskoſten 
auf die Gemeinden entfallen, 4) wie viel hierzu ſeither etwa ſchon aus dem 
Freikurgelderfond gezahlt wurde, und 5) wie viele Schulkinder der Schulver⸗ 
band überhaupt zählt? Nachweiſungen, Anträge und Notizen ſollen übri⸗ 
gens nach den verſchiedenen Confeſſionen getrennt werden. — Der Magiſtrat 
zu Glatz hat gemäß § 19 der Städte⸗Ordnung die Liſte der ſtimmfähigen 
Burger berichtigt und wird fie in der Zeit vom 15. bis 30. Juli c. im Bu⸗ 
reau auf dem Rathhauſe zur Einſicht öffentlich auslegen. 


N. Myslowitz, 15. Juli. [Schulbauangelegenheiten.] Die Kglt 
Regierung zu Oppeln hat das ihr vom hieſigen Magiſtrate vorgelegte Projee 
zur Errichtung eines großen Schulhauſes für ſämmtliche, in verſchiedene Lo⸗ 
calitäten untergebrachte Schulklaſſen der Stadt Myslowitz im Weſentlichen 
bereits genehmigt, fo daß der jo lange beſprochene Plan nun endlich bald 
realiſirt werden wird. Der auf einem Grundſtücke, wo einſt eine neue Kirche 
der katholiſchen Gemeinde hinkommen foll, zu gründende Bau dieſer Stadt⸗ 
ſchule für alle 3 Confeſſionen der hieſigen Einwohner iſt auf 37,000 Thlr. 
veranſchlagt worden, wird alſo auf ca. 40,000 Thlr. zu ſtehen kommen. Ein 
Fonds von 22,000 Thlr. für dieſen Bau iſt ſchon ſeit Jahren vorhanden. 
Um das Fehlende und die in den letzten Jahren entſtandenen 18,000 Thlr. 
Schulden decken zu können, iſt, mit Genehmigung der Königl. Reg. zu Oppeln, 
die Schleſ. Provinzial⸗Hilfskaſſe, um ein Darlehn von 50,000 Thlr. ange⸗ 

angen und von letzterer acceptirt worden. Die darauf Bezug habenden 
Verhandlungen ſind ſo weit gediehen, daß nun täglich dem Eingange der 
Dahrlehnsvaluten entgegen geſehen wird. 


Pteleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Umiverfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 15. 16. Nachm. 2 U. | Abng. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 331% 77 330%02332%¼76 
Luftwärme b + 23% + 18, + 15% 
Dunſtdruck wen at 431 444,85 5,60 
Dunſtſsttigung 32 pCt. 54 pCt. 78 pCi. 

F 2 1 W. 1 
Wetter wolkig. heiter. wolkig. 


Wärme der Doerr N 6 Uhr Morgens 203. 
Breslau, 16. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Berlin, 15. Juli. Bei Eröffnung des beutigen Verkehres zeigte die 
Börſe im Anſchluß an die geſtrige Tendenz eine ſehr feſte Stimmung und 
jepten die Courſe vielfach höher ein. Die günſtige Dispoſition konnte ſich 
aber nicht lange behaupten, da von vornherein ſchon das geſchäftliche Leben 
eine weſentliche Einbuße aufwies. Die in den letzten Tagen, ganz beſonders 
aber geſtern ſo lebhaft aufgetretene Kaufluſt blieb beut zu vermiſſen und der 
Geſammt⸗Charakter konnte ſich um ſo weniger eines Anfluges von Mattheit 
erwehren, als vielfach die Neigung zu Realiſationsverkäufen prädominirend 
war. Die jüngſt etwas ſchnell geſtiegenen Courſe boten hierzu genügende 
Veranlaſſung und verſchafften der Anſicht, daß die heut verkauften Effecten 
in den nächſten Tagen billiger einzukaufen ſein würden in immer weiteren 
Kreiſen Verbreitung. Ein anderer Grund, mit dem die Abſchwächung der 
heutigen Stimmung zu motiviren wäre, liegt nicht vor; die Börſe machte 
aus eigenem Antriebe in der bislang verfolgten eee obwohl die 
auswärtigen Notirungen feſt und animirend lauteten. Die Rückgänge der 
1 erſtreckten ſich überdies nicht ſoweit, als daß nicht noch am Schluß 
eine Avance gegen die geſtrigen Notirungen zu conſtatiren bliebe. Die Spe⸗ 
culation ging vorzugsweiſe auf dem Gebiete der internationalen Werthe 
mit großer Vorſicht vor. Oeſterr. Creditactien und Oeſterr. Staatsbahn hatten 
mit einer nicht ganz unbedeutenden Courserhöhung eröffnet, doch blieben die 
Umſätze zu dieſer hohen Notiz ſehr beſchränkt und delebten ſich erſt bei 
weichendem Courje. Lombarden blieben vernachläſſigt. Oeſterr. Nebenbahnen 
waren durchgängig feſt und Galizier, die etwas im Courſe zurückgingen, 
machten eine Ausnahme. Oeſterr. Nordweſtbahn und Kaſchau⸗Oderberger 
zeichneten ſich beſonders durch ihre Feſtigkeit aus. Für auswärlige Staats- 
anleihen war die Stimmung weniger günſtig, zwar behaupteten ſich die 
letzten Notirungen mit guter Feſtigkeit, doch blieb der Verkehr klein und 
ſchleppend. Oeſterr. Renten unverändert, Oeſterr. Loospapiere wenig beachtet, 
Italiener ſtill, Türken beſſerten ſich nach anfänglicher Mattheit. Amerikaner 
ziemlich belebt, 82er eher matt, dagegen 85er feſt. Ruſſiſche Werthe ſtill, 
nur in Bodencredit einiger Verkehr. Preußiſche Fonds in guter Frage, 
empfindlich machte ſich ein Mangel an Abgebern geltend, andere Deutſche 
Staatspapiere ſehr ſtill. Köln⸗Mindener Prämienantheile beliebt. Von dem 
Prioritätenmarkte find wenig Veränderungen zu melden. Für die preußiſchen 4: und 
4½%pCt. Deviſen zeigte ſich guter Begehr, namentlich wurden 44 pCt. Bergiich- März 
liſche zu ſteigenden Courſen in Poſten aus dem Markt genommen. Oeſterreichiſche 
Prioritäten ſehr beliebt, vorzugsweiſe Galiziſche und Lemberger. Von garan⸗ 
ürten öſterreichiſchen Prioritäten fehlt Material. Ruſſiſche Prioritäten gingen 
weniger um, auch war die Nachfrage dafür nur mäßig. Schwere Eiſenbahn⸗ 
actien ſchloſſen ſich der Geſammtſtimmung an. 
rungen konnten ſich nicht behaupten, und ließen ſchnell nach. Rumänen feſt, 
Schweizeriſche Er belebter, Nahebahn anziehend, Berliner Nordbahn 
ſchwach, Bankactien blieben vorzugsweiſe ruhig. Zu den bevorzugteren De⸗ 
viſen zählen Centralbank gie Juduſtrie, Centralbank für Genoſſenſchaften, 
Gewerbebank, Meininger, Braunſchweigiſche Bank, Mecklenburger Hppotheken⸗ 
bank und Deutſche Unionbank, Disconto⸗Commandit 165%, ult. 16744. 
Induſtriepapiere till, von Brauereien waren Tivoli, Union, Schultheiß und 
Bock recht lebhaft. Paſſage rege, Weſtend niedriger, Continenta Pferdebahn 
und Continental⸗Gas ſteigend, desgleichen Thiergarten Weſtend, Egells und 
Deutſche Eiſenbahndaugeſellſchaft, Centrum und Louiſe zwar niedriger, aber 
feſt. Dortm. Union 43%, ult. 45442 43 —43, S 132%, ult. 
134 —131 Y. — Nach Schluß der Börſe zogen die Speculationspapiere 
wieder an. . (Bank⸗ u. H. Z.) 
Würzburg, 15. date [Zu dem hiejigen Wollmarktel waren etwa 


900 tr. Wolle angefahren, die bei der vorhandenen regen Kaufluſt bis 
auf einen geringen Reſt abgeſetzt wurden. Ordinäre Wollen wurden mit 
75 bis 90 Gulden, mittelfeine und beſte mit 106 Gulden bezahlt. 0 


© Paris, 12. Juli. [Börſe.] Die dies wöchentliche Börſe beſchäftigte 
ih, man könnte fait jagen ausſchließlich mit 5 proc. Rente, wobei die Spe⸗ 
culation die Vorgänge in Verſailles zum Vorwande nahm. Letzten Sonn⸗ 
abend blieb die Rente I pCt. über dem Compenſationscourſe à 96, 72%. 
Die Comptantordres und die Käufe der Generaleinnehmer hatten ſich nicht 


verringert und wirkten letztere durch die Verwendung der disponiblen Gelder 


zum Rentenkauf vortheilhaft auf den Markt; da erſchien das Manifeſt des 
Grafen von Chambord. Trotzdem verfolgte die Rente die ſteigende Tendenz. 
Die Suspenſion der „Union“ aber und die ſich an dieſe knüpfende Inter⸗ 
pellatſon Lucien Brun s, die Antwort des Miniſters de Fourtou ließen eini⸗ 
gen Zweifel an dem Beſtande des Miniſteriums auftauchen; daraufhin er⸗ 
niedrigte ſich der Cours der Rente auf 96, 35, und ſchwankte zwiſchen dieſem 
Courſe und 96, 50 während der Dauer der Kriſis. Während deſſen gewann 
das Prämiengeſchäft an Bedeutung und ſowohl Prämien, von einem Ta 
zum andern, wie Ende des Monats wurden gezogen. Als am Mittwo 
das Gerücht von einer Miniſterkriſis circulirte, war Rente & 96, 30 offerirt, 
da man jedoch am Abend von einer Majorität von 80 Stimmen zu Gunſten 
des Miniſteriums ſprach, ftieg fie wieder auf 96, 95. Die Botſchaft des 
räfidenten hat die peſſimiſtiſchen Abſichten zu Nichte gemacht und ſind die 
Oplimiſten der Ueberzeugung, daß die Rente binnen Kurzem Pari erreichen 
werde. — Sie ſchließt geſtern Abend auf dem Boulevard 97, 30. Ob ſich 
dieſe Anſicht beſtätigt oder ob der ſchwer errungene Cours von 95 wird er⸗ 
halten werden können, darüber läßt ſich heute allerdings keine Behauptung 
aufitellen; die Baiſſiers aber werden gut thun, } 
von 1, 25 am 1. Auguſt fällig wird, daß ferner fortwährend Geldüberfluß herrscht 
und daß vor Allem die Ernteausſichten vorzügliche find. Umſtände, die der Hauſſe 
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zu erwägen, daß ein Coupon 
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ſehr zu ſtatten kommen. Ueber andere und auswärtige Werthe ift wenig zu berichten, 
im Ganzen waren ſie ziemlich ſtiefmütterlich behandelt worden. Oeſterr. Staats⸗ 
bahn und Lombarden waren ſchwach, während Oeſterr. Boden⸗Credit, auf 
die Anſicht, daß die Kriſis in Wien endlich factiſch beendet iſt, und ſomit 
der Bank wieder ein regelmäßiger Wirkungskreis offen ſteht, ferner und 
hauptſächlich weil auswärtige Kaufordres vorlagen, bedeutend anzogen. Sie 
Schließen bei 575, 50 um 42, 50 Fres. höher als letzte Woche. Bangue de 
France ſchließt mit einer Ermäßigung von 35 Fres. & 3675. Credit foncier 
erfährt bei 852, 50 (ex Coup. 22, 50) eine Avance von 32, 50 Fres. Banque 
de Paris gewinnt 5 Fres. Mobilier ſtieg von 261, 25 auf 295. In inlän⸗ 
diſchen Bahnwerthen ſind folgende Variationen zu verzeichnen: Orleans ge⸗ 
winnt 5 Fres. Nord (ex Coup. 47 Fres.) bei 1052, 7 Frcz. Weſt à 545, 15 
Frcs., dagegen verliert Oſt 2% Fres. und Midi bei 600 (ex Coup. 20 Frcs.) 
16 Fres. gegen Vorwoche. Saragoſſa bleiben nach 285 (Coupon 15 Fres. 
detachirt) ca. 203, 75. Lombarden gewinnen bei 308, 75 Fres. 8, 75, wäh⸗ 
rend Oeſterr. Staatsbahn 692, 50 (Coup. 30 Fres.) gegen 725 letztwöchent⸗ 
liche Schlußcourſe ſchließen. Italieniſche Rente deren Coupon 2 Fres. 50 
detachirt wurde, ſchließen 75 Fres. erhöht und notiren 66, 50. 5proc. Türken 
beſſerten ſich im Laufe der Woche um 40 Fres., fie bleiben 43, 25. 


Berlin, 15. Juli. [Productenbericht.] Der heutige Markt trug für 
Roggen ein feſtes Gepräge, das in einer durchgängigen Erhöhung der Courſe 
ſeinen Ausdruck fand. Für Loco war gute Frage dorherrſchend. — Roggen⸗ 

mehl feſt und etwas beſſer bezahlt. — Weizen nicht unweſentlich geſtiegen, 
und bei lebhaften Umſätzen bis zum Schluß in animirter Haltung. — Hafer 
gleichfalls loco und auf Termine erheblich höher bezahlt. — Für Rüböl griff 
eine ſehr flaue Stimmung Platz, fo daß die Preiſe um circa / Thlr. nach⸗ 
Ben mußten. — Spiritus ſetzte zu animirten Preiſen ein, der Schluß war 

ehr matt. 

beten loco 76—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Thlr. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 85% —85%—85% 
Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 80 8080 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
— Thlr. bez., pr. September⸗October 75½ —76—75% Thlr. bez., pr. Octo⸗ 
ber⸗November 74½—75—74 % Thlr. bez. — April⸗Mai 220-2214 —221 
Achmk. bez. Gelündigt 2000 Ctnr. e 85% Thlr. — Roggen 
pro 1000 Kilogr. loco 54—71 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 54% 
—55 / Thlr. ab Bahn bez., ganz defecter ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn bez., 
inländiſcher — Thlr. ab Bahn bez., feiner inländiſcher — Thlr. bez., polni⸗ 
ſcher — Thlr. bez., pr. Juli 554 —55% — 55½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
55550 — 55 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. Sep: 
tember⸗October 55—554 —55% Thlr. bez., pr. October⸗November 55 55% 
—55% Thlr. bez., pr. December 55—55% —55 Thlr. bez., pr. Frühjahr 165 
166165 Rchmk. bez. Gekündigt 33,000 Ctnr. Kündigungspreis 55% 
Tblr. — Gerſte loco 53—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 
1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. 
bez., böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 60—70 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 
6070 Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 6973 
Thlr. bez., uckermärker 69—73 Thlr. ab Bahn dez., pr. Juli 65—64% Thlr. 
bez, pr. Juli⸗Au ut 59 / —60% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 
bez., pr. September⸗October 56½ —57 4 Tyir. bez., pr October⸗November 
554-5674 Thlr. bez., pr. November⸗December — Thlr. bez., per Frühjahr 
168—169%, Rchmk. bez. Gekündigt 5000 Ctur. Kündigungspreis 64% Thlr 
— Erbſen: Kochwaare 67—70 Thlr. bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 11% —11 Thlr., 
Nr. 0 und 1 10 —10 Thlr. Roggenmehl Nr. 0: 9½—9½ Thlr., 
Nr. 0 und 1 9%—8% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Juli 
9 Thlr. 6—5 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 29 — 28 Sgr. bez., pr. 
Auguſt⸗September 8 Thlr. 25% Sgr. bez, pr. September⸗October 8 Thlr. 
24 Sgr. bez., pr. October⸗November 8 Thlr. 18½—18 Sgr. bez., pr. No⸗ 
vember⸗December — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 3500 Etnr. Kündi⸗ 
gungspreis 9 Thlr. 6 Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. 
— Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 18% Thlr. bez., mit Faß — 
Tblr. bey, per Juli 19% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bez. pr. 
Auguſt⸗September 19% Thlr. bez., pr. September⸗October 19% —194 Thlr. 
bez., October⸗November 20—19% Thlr. bez., pr. Nopember⸗Vecember 20% 
— 20% Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt 100 Etnr. Kündi⸗ 
gungspreis 194 Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. Petroleum per 100 
Kilogr. incl. Faß loco 8 Thlr., pr. Juli 8 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 
bez., pr. September⸗October 8%, Thlr. bez., pr. October⸗November 8% Thlr. 


bez., pr. November⸗December 84 Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kün⸗ 
digungspreis — Thlr. 2 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 10—14 Sgr. bez. 


ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli — Thlr. — Sgr. 
bez., ig Juli⸗Auguſt 27 Thlr. 5—13—2 Sgr. bez., per Aout Septenber 
26 Thlr. 23—29—18 Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 17—25— 
16 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 18—24.—18 Sgr. bez, pr. 
November⸗December 21 Thlr. 15 Sgr. Br., per April⸗Mai 655—65 Rchmk. 
— Sgr. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 27 Tblr. 5 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 15. Juli, Abends. Die Abgeordnetenkammer ſtimmte 
bezüglich des außerordentlichen Militäreredits in den meiſten Differenz⸗ 
punkten den Beſchlüſſen der Reichsrathskammer zu; ſie genehmigte 
demgemäß die verlangten Summen für die Truppen⸗ und Train⸗ 
Fahrzeuge, für die Granatcartouchen mit Zeitzünder und für die An⸗ 
ſchaffung der eiſernen Pontons, ſtatt der hölzernen u. ſ. w.; ſie lehnte 
dagegen das Poſtulat für eine bombenfeſte Kriegsbäckerei in Ingelſtadt 
ab. Die Geſammtbewilligung beträgt 10,129,710 Gulden, welche 
mit 80 gegen 46 definitiv angenommen wurde; nach den früheren 
Abgeordnetenbeſchlüſſen waren nur 9,457,660 genehmigt. Die Re⸗ 
gierung hatte 10,826,900 gefordert. 

Paris, 15. Juli, Abends. Heute war der Fälligkeitstermin für 
40,000,000 Vorſchüſſe, welche der türkiſchen Regierung von dem durch 
das Comptoir d'Escompte vertretenen Syndicat gemacht worden waren, 
und weitere 20,000,000 Anweiſungen. Bei dem Mangel an Zah⸗ 
lung wurde ſeitens des Comptoir d'Escomte der türkiſchen Botſchaft 
durch Vermittelung des Gerichts angezeigt, daß, falls die Zahlung 
nicht bis zum 21. Juli erfolgt, das Comptoir d'Escomte zum zwangs⸗ 
weiſen Verkauf der ihm verpfändeten türkiſchen Obligationen von 
1873 ſchreitet. Die heutige Coursſteigerung der türtſchen Fonds iſt 


der „Agence Havas“ zufolge einem Telegramm aus Konſtantinopel 0 


zuzuſchreiben, wonach die türkiſche Regierung bei Unterzeichnung des 
Vertrages über die Errichtung der Nationalbank der neuen Bank die 
Verpflichtung auferlegte, vorgedachten Vorſchuß von 60,000,000 für 
Rechnung der Pforte zu entrichten. 

Verſailles, 15. Juli, Abends. Die Nationalverſammlung lehnte 
den Antrag des Finanzminiſters auf Erhöhung verſchiedener indirecter 
Steuern mit 416 gegen 257 Stimmen ab und beſchloß über das 
Amendement Gouin⸗Wolowski morgen zu berathen. Ventavon brachte 
den von der Dreißiger⸗Commiſſion beſchloſſenen Geſetzentwurf ein und 
führte aus: Die Drelßiger⸗Commiſſion erachte die Gewalten Mac 
Mahons für unbeſtceitbar; dieſelben bildeten ein Interim zwiſchen der 
Republik und der Monarchie. Er beantragte, den Perierſchen Antrag 
als erledigt zu betrachten durch den Commiſſionsentwurf, wodurch Mac 
Mahon der Titel eines Präſidenten der Republik erhalten bleibt, und 
die Verantwortlichkeit den Miniſtern und beiden Kammern zuertheilt 
wird; dem Präſidenten allein ſteht das Recht zu, die Deputirtenkammer 
aufzulöſen. Im Vacanzfalle ſollen beide Kammern in gemeinſamer 
Sitzung den Nachfolger des Präſidenten ernennen. Die Berathung 
findet Montag ſtatt. Magne faßte „Havas“ zufolge noch keinen Ent⸗ 
ſchluß; er wartet die Abſtimmung über den Antrag Wolowski's ab. 

ern, 15. Juli. Der Bundesrath hat für die 58. deutſche In⸗ 
fanterie⸗Brigade, welche ihre diesjährigen Uebungen am Fuße des 
Schwarzwaldes gehalten hat, die Bewilligung zum Rückmarſche nach 
dem Elſaß durch ſchweizeriſches Gebiet ertheilt. 

London, 15. Juli. Der Prinz von Wales hat geſtern in Chis⸗ 
wick ein glänzendes Gartenfeſt zu Ehren des deutſchen Kronprinzen⸗ 
paares gegeben. 

Bukareſt, 15. Juli. Die Communalwahlen ſind hier ebenſo wie 


im ganzen Lande entſchieden in regierungsfteundlichen Sinne ausge⸗ 
fallen. — Fürſt Carl verläßt heute Sinai. 


Berliner Börse vom 15. Juli 1874. 


weohsel-Conrse. Eisenbahn - Stamm - Astiar, 
Amsiordsm250Rl.| 8 T. 3½ 143 bzB Divid, pro; 1872 ı 1873 Z. 
do. do. 2 M. 3142 bz Aschen-Mastricht, 1 1% 4 138% ben 
Augsburg 100 Fl. 2 U. 4% 56.20 @ Berg.-Märkischo 6 3 4 191.90 bz 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3 — — Berlin- Anhalt 7 16 4 148% de 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4% 904 0 do. Dresden. 6, s s 612 d 
London 1 Ust.. . 3 M. 5 6. ba Berlia- Görlitz 3½% | 3 4 | 79 520 
Paris 300 Fros, . 8 T. 4 81 bz Berlin-Hamburg . 12 10 4 119 @ 
botersburg 100 8h. 3M. 5½ 980% G Berl. Nordbahx .| 5 5 5 17% bzB 
Warschau 00 SR. 8 T. 5% J c bz |Berl-Potsd.Magd. 8 |4 f |102% bB 
Wien 160 Fl. 8 T. 5 guy bz Berlin-Stettin . . 12% 10% 4 149% bzB 
do. 40. 5 2 M. 5 901, bz Böhm. Westbahn. 5 5 s 94% b 
—— IBreslau-Freibd. Ei 5 3 % A, ba 
do, noue 5 
Fonds- und Geld- Course. Oöin-Minden ... .| 9½ 8% 4 120.126 ½ br 
Froiw, Staats- Anleihea½% — — do. none 5 8 5 108% bz@ 
Staats -Anl, 4½ ce 4% — — ouxhav. Elaenb, | 6 8 6 |—— 
40. consolid, 44,106 520 Dux-Bodenbachii.| 5 0 4 bz 
do. Aboigo. 4, 10 % bz Sal. Carl-Ludz. 57 | 8% 5 |114-113% ba 
Staats-Schuläscheine 37 94 bz Halle-Sorau-Gub.] 0 90 4 32½ bıG 
Pram.-Auleike v. 1886 ½ 128 bz Hanh var end, 8 6 41313 
Berliner Stadt-Odlig. . 4½ 103% bzB Kaschau-Odorbrg. 5 5 5 74 bz 
(Berliner 3487 bzB Kronpr.Rudolphb,| 5 5 5 | 601% bz 
2) Bommersche. . 4% 8714 ba Ludwigeh.-Bexb. i119 [4 185 ban 
4 Posenscho 4 | 961, ba Nurk. Posener 0 0 1 40 ba 
E (Schlesische. 3% 68, Mazdeb.-Halberst. 8% ¼6 4 108 bz 
2/ Kur- u. Neuraärk, 4 9815 bz Magdeb.-Leipzig 14 14 4 1256. 6 
Pommersche 4 98% bz 40, Lit B. 4 4 4 91% ban 
E) Posauscho .. 8 bas I Mainz-Ludwigrh. 14% 9 4 130 5 
5 Preussische . 439 ½ 8 Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 99 50 
2] Wostfäl, a. Rein. ! | 90 B Oberschl, A. C. P. 13% |13% 13141162 528 
( Sschsische . 4 | 9915 bz do. B. 13% 13% 3% 14% 6 
2 ochlesischo . . 4 98½ bz ad, naue: . 8 182 520 
Badische Präm.-Anl. 4 114½ 0 Fr. St. H. 10 10 4 189. vd 
2 65 Oestor,-Fr. §t.-E. % bz 
Baierische 40 Anleihe 4 16 bz Oest. Nordwastb. 5 |5 s 00 ban 
Cöln-Mind. Prämiensch. 3% 101 % bz Osster. südl, St.-B. 4 1 182% ½ ba 
1 Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 3914 bzB 
Kurh. 40 Tülr-Loose 727, B Rechte 0.-U.-Babn 6 6 4 119% ba@ 
Badische 35 FL-Looss 41½ B Reichenberg-Pard| 4'% 4 414] 66½ @ 
Sraunschw. Präm.-Anl, 23 bz Rheinische - . . 9% 9 4 136 ½ ba 
Oldenburger Loose 40% ba Rhein-Nahe-Bahn) 9. 0 4 22 b 
„ Rumän. Eisenbhn.| 3% 5 4 1413-42 dz 
Louisd’or — — Dollare 1.11% % | SchweizWestbha.) 14 1% 4 34, bah 
Sovereigns 6.234, bz Ermd, Bkn. 99% ba | Stargard-Posenar.| 4%, | AU, 4½ 102 B 
Napoleonad 12 bzB Oest. Bkn, 9114 bz Thüringer. | 9 74 [4 | 120 dB 
Imporials — — Russ. Ehn, 94%, bz | Warschau-Wien . 1 11 4 | 86% b 
— HERR A SFR FEB Are Kranke 
Eisenbahn - Stamm- Prloritats-Adties. 
Hypotheken -Gertifloato, Berlin-Görlitzer . 5 5 5 1016 
Schles. Bodener. Plndbr. 5 99, q Berlin. Nordbahn 5 5 5 30½ dzB 
do. do. 4% 95 0 Breslau Warschau 0 0 3 42 52 
Kündbr, Cent.-Bofl.-Or. 4½ 100% bz Halle-Sorau-Oub. 0 0 5 | 54%, bag 
Unkünd. do, (1872 102% bas Hannover-Altenb. 5 0 3651 B 
do, rückbz. à 1105 108 bz Kohlfurt Falkdenb. 6 5 5 74 B 
do. do do, 4½ 99% bG 99b | Märkisch-Po e er 0 0 5 71% bz 
Unk.H.d,Pr.Bd.-Crd,-B. 102% bad Magdeb.-Halberst. 314 3½ 3½ 774, bzö 
do. III. Em. do. 101 52 do. Lit. C. 5 5 5 1024, G 
Kündb,Hyp.-Schuld.do.)5 | 99%, G Ostpr. Südbahn .| 0 0 3 16% ba 
Ryp. Ant n. Nord-G.-C. B.5 101 ½ bz Pomm, Centralb. 5 0 fr. 13% bz 
Pomm, Hypoth.-Briefeſs 104 G Rechte0O.-U.-Bahn 6 64 15 118 526 
Goth. Präm.-Pt. I. En |5 106½% bz Rum. (400% Einz.) — 8 8 90 % dz 
do. do. II. un — — Saal-uahn . . 5 5 5 154% da 
5% Pf.rksibrm110 1 bz 
40.40 b do. dom 4% 9312 ba Bank- und industris-Caplers. 
Meininger Prüm.-Pfdb- 4 100% B AugloDeutschenk 7½ 30 454 6 
Oest. Silberpfandbr. . 4 — AN, 5 4 14%, bz 
do. Hyp. Erd.-Pindb- 6 — — Berliner Bank 0 4 74% dz 
Pfdb. d. O est. Bd.-Or.-Os. (5 — — Berl, Bankverein. 18 5% |4 | 831% 6 
Südd. Bod.-Cred..Pfah.|5 102½ 6 Berl, Kassen-Ver. 201 20, |4 127414 @ 
Wiener Silberpfandbris % — — Berb Handels. Ges Tale 6% 4 117% bag 
Krapp’scheRarönt.ONL]B | DA beO , | Berimakernmauk 11%,| 0 lim] set 
“ » | r. —.— 
Ausländische Fonds. Bent. Wechslerbk, Gm a. (6:10) DaB 
Oest. Bilberrente. . 47/0 68% -75 bzB | Braunschw. Bank 8% 9 Fi 1225 150 
er nn 99. 1 e 6 Bresl. Disc.-Bank 
o. Lott.-Anl. v. 68. 5½% bz 5 1 
do. Ser Pram.-Aul. 4 024% be n 
do. Credit-Looss . 107½ ba Brest Maclaren 90 ale * = 
do. 64er Loose .„..i— | 92 bz Bresl. MkL-Ver.B.| 7 5 4 90 8 
Russ, Präm.-Anl, v. 64% 150% 6 Br. Pr. Wechsl.-B. 12 0 4 60 8 
ao. do, „18666 130% ba reel. Wechslerb. 12 |0 4 | 70 etbzB 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. .|5 90 dz Centralb. 1. Genos. 14 0 4 85 530 
Russ.-Pol. Schatz-Obl.|4 | 861, B Genirald 1 1 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4 | 814, G Hand., 10 4 4 | 72% d 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 964. bzB Coburg. Ored,-Ek| 7 4 4 15½ 6 
Amerik. 6% Anl, p. 1382/6 97½ 8 p. Spt. 98 Danziger Priv. Bk. 7 72 4 125 
FCC Darmst. Creditbk 16 10 |4 148½ bz 
40. 80% Anleihe... | 99% etyeB Parmst. Zettelbk'| 7 1% |4 1074 bz 
Frausösische Rente. 5 957 6 Deutsche Bank 8 4 1 80 etozB 
Ital. neue 5% anleiheſs | 66% B DeutscheUnionieb-| 9% 1 4 680 520 
Ital. Tabak-Oblig. 6 99 etbzB | pisc.-Com.-A.. . 27 14 4 163% dz 
Raab-Grazer 00 Thir. L. 481 bzB Gendesensch.-Bnk 10 3 4 103 0 
Rumänische Anleihe 8 — — do. junge — 3 4 101 0 
Türkische Anleihe, 5 44½ by Gwb. Schuster u. C. 10 0 4 | 67% bz 
Ung.50j,8t,-Eisenb.Anl.|5 | 731% B Goth.Grondered.B 97 8 4 108 52 
Schwedische 10 'Ihir.-Loose — — Hamb.Nordd.Buk. 13 10% 4 140 6 
Finnische 10 Thir-Loose 111, B do, Vereins-B. 13 10% 4 121% br 
— —ñÜ—äñ— 2 A—ꝛ — anno“. do. 5 725 4 109 be 
Elsenbann - Prloritäts - Astlen, do. Dise.-Bk. 5 14 69% @ 
Märk. Seri 4, * Hessische Bank 6% 0 458 58 
Berg.-Märk. Serie II. . 4½% 100% 6 zönigsb, 
do. III. v. St. 3½ f. 3½ 851, B Königs x: do. 8 0 480% B 
0. do d ec „e Tar. BeKwilsckil 8 | — 1 8 5 
do. Noräbahn|ö 103½ bz FF 
Berlin- Görlitz 9 9 le eee A 57d 
o „ 4% 99% 6 e 3 * 60 4 100% da 
Breslau-Frafb. Litt. P. 4% — — . 1 * De 
do. do. G. 4 —— eee — 4 5 45277 
do. do. 1.4% — — ne 0 [4 |5% bes 
Cöla-Minden... . „.IIl.]4 ee nie Dir 13 1% 7 965 d 
ı N 
% 2 %% d, Ge e ener“ | 5% 14 0 60 v 
do. „en V. 4 93% ba . 8 4 4 ir 546 
Ualle-Sorau-Guben . 5 98 bzG Nara 1 92 0 4 N 7 
arne % 08 otba Bos Tr. W ech 38 f 16 
ärkischePogener . 4 — — R Vin 
Nioderschl,-Mürkiache,[4 00 bzB D 
do, do, 14 99 bzB Lee Bode all 1 Ba art RIEE 0 
a r. Credit-Anstalt 24° 0 . | 82’bz 
Oberschles, 4. - — Proc Wees b 1 kr. 90 G 
au. Seed 1 Benz. K. 80% L 5% 3“ 1 4 h beB 
228 . 75 a: ML B Sachs. Cred.-Bank 18 |0. 4 | 80% B 
. 7 Ledde Baut Ver! 1 t be 
. 1 Schl. Gentralbank 18 s f | 674, bz@ 
5 1 4101 % 8 Schl. rn 9 7 4 91 526 
9 . eee N re a 2 1448 
1 Weimer, Bank..'8 u 4 98% 0 
73. — — Jni 7 
40. Brieg Neisse, 4100 G Wiener Unionbk 5 — 4 | 71 526 
Cosel-Oderb. (WIIh.) 4 — — Baugess. Plessner. 14 0 4 (5%, dz 
do. 466 — — Berl. Eisenb.-Bd. A 11½ 6. 4 1404 G 
do. 415 age D. Kigenbahnb-@.| 0 , |4 | 41% bz 
do, e 5 103 B do.Reichs-uCo.-E.| 7 8 4 | 87% ba 
do, Starzard-Posen 4 — Märk. Sch. Mach. G.] 2 0 4 32 bad 
rn 3 — — 475 Pr — an 8 0 450 
0. 40, III. EM 4 0 "ostend, Com. -G. 17 „21 etbzB 
Närschl. Zweb. . 4%. Ne e 
do. do. do. D. 4 re Pr.Hyp.-Vers.-Act*\164/5 1730 4 12114 bad 
eg Sudhahn, 5 105 6 Schl. Feuervers, ‚17% 18 4 J 
Rechte-Oder-Ufer-B. |5 103 B ü 
Senleew, ‚Eisenbahn, 4% 90% B 8 et 6 N ‚ne 
. 7 A 
0 — 0 5 — 4 132% 
Ohsmnitz-Komotaa . 565 B Bon eg 59 247 855 05 
Dux-Bodenbach . 45 83 6 Marenhütte..... 10 6 439% d 
do. II. Emission, 6 [75h D 9 ee 
prag- Dun 5 | 38% ba Horkiehufta . 8 446 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn, 509 0 etbad Oschl. Eisenwerk. 11 9 122 0 
go. dd. usa | 06 dec Redenhütte 10 4 4 3 620 
Kaschau-Öderberg . 3770, Schl. Kohlenwerk. 9 4 67% da 
Ung. Norfostbahn. 5 66% bzB Schles. Zinkh.-Act 8 8 4 117 bi 
Ung. Ostbaln sun. 62% ba 40. Ste Br,-Act. 8 8 455 9577 ba 
F 8 4. 5 Kane . 8 — 5 28 10 5 
0 0. A % bz Pi 1 ? 0 
do. do. md 28 be Vorwärtsbütte ..,8  |7 |4 142% @ 
Mährische Grenzbahn 5 | 72 B Baltischer Lioyd.| © 0 4 |% bzB 
Mähr,-Schl,Uentralbhn.|6 | 36% bz Bresl. Bierbrauer.“ — 0 (4 N 
Kronpr. Rudolph-Bahn ö Bu bzB Bresl. E.-Wagenb. 15 3% 4 46% G 
Oesterr.- Französische 3 315 % bz do. vor. Oelfabr. 464% B 
do, do. neuel3 1/3094, nzB Erdm, Spinnerei.| 9 7 4.1561, B 
do, oüdl, Stantebahn 3. 244½ bz Görlitz. Elsoub.-B. 0 0 4 37 
do. neues 3 1244 520 Hoflm’sWag.-Fab,| 6 5% 4 | 33% @ 
do. Obligationen. .)d | 86% ba O. Schl. Kisenb.-B. 14 5 4 62 520 
Würechau-Wien II. . 5 100 @ S:hles.Leinenind,|10 — 4 | 054. ba 
0. III. . 5 99, 0 . Let. Br. (Scholtz). 9 0 fr. 27 8 
do. IV. . 5 96% bz 40. Porzellan .| 7 7 4 64 B 
— Schl. Tuchfäbrik| 0 — 14 19 
Baunk-Discont 4 pr. Ot. do Wagenb.-Anst.] 9 0 4 21G 
Lombard-Zinsiuse 8 Fr. Ot. Schl. Wollw. Fabr. 10 — 4 3% 4 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
155 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Sri 

Frankfurt a. M., 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
eourſe.] Londoner Wech 1 ez Parise do. 94. Wiener 555 105 % 
Beamien?) 330. Hefl. bingäbahn —. Böhm. Weſtbahn 220%. Loms 
arden“) 144. Galizier 264. liſabethbahn 223%. Nordweſtbahn 175%. 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon 15. Erepitactien ) 244. 
Ruſſ. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 99%. Silberrente 68%. Papierrente 


63 F. 1860er Boofe 10524. 1864der Bose —. Ungat. Schabil. 89%. Raaß⸗ 
Grazer 81. Amerikaner de 1882 97%. Degel Banden 115 
Heuiſch öster. 82%. NBrap.-Ditconto-Beleilfcaft 80%. Brüfjeler Vent 1 
Berl. Bankberein 84½ Frankf. Bantverein 85½. do. Wechslerban 47 
Nationalbank 1033. Meininger Bank 101%. Hahn Effectenbank 11 a 
Continental 87%. Südd. Smmobil:@efellihaft 91. Hibernia — IN, 
Looſe —. Rockford 15. Rhein⸗Nabe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — N 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 95. Köln⸗Minden⸗Looſe — Engl 
Wechslerbank —. a 
Günſtig, belebt. Bahnen beliebt, ausgenommen Galizier, Banken ge 
meiſt höher, Anlagefonds anziehend. edioliquidation leicht. y 
Nach Schluß der Börſe: Animirt. Creditactien 244%, Franzoſen 350% 
Lombarden 144. N 
*) per medio reſp. per ultimo. i 
Hamburg, 15. Juli. Nachmittags. [Shlub-Conrfe) HambuF 
Staais : Prämien- Anleihe 107 @ . Silberrente 68%. Oeſterreich. Cevi 
209. dio. 1860er Looſe 1 576. Nordweſtbahn —. 91 en , 
Lombarden 306. Italieniſche Rente 66%. Vereinsbank 121%. 9904. 
ütte 132. Commerzb. 78. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 1% 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 55%. dto. en, 
7 Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union — Wiener Ma 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruff. Prämien⸗Anleihe. , 
Amerikaner de 1882 94%. Koöln⸗M.⸗St.⸗Actien 127. Rhein. Eiſenbah 
Stamm ⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 91. Disconto 2% pot.“ 
Schluß ſchwächer. 


da 

Hamburg, 15. Juli. [Getreidemarxkt.] Weizen loco flau, any, 
mine höher. Roggen loco feſt, auf Termine behauptet. Weizen pe 
uli 1000 Kilo, netto 242 Br., 241 Gd., pr. Juli⸗Aug. 1000 Kilo netto 
r., 237 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 235 Br., 234 . 
pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 230 Br., 229 Gd., pr. October Rut 
1000 Kilo netto 227 Br., 226 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto? 
Br., 180 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177% Br., 176% Go. Fi 
Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.⸗Oethr. 10% 


Kilo netto 171% Br., 170% Go., pr. October⸗November 1000 Kilo 
171 Br., 170 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matter, loco 
pr. October pr. 200 Pfd. 59%. — Spiritus fe, pr. Juli⸗Auguſt 57, 
Auguſt⸗September 58, per September⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 
Kaftee ruhig; Umfas 3000 Sack. Petroleum * Standard white 
10, 40 Br., 10, 25 Gd., pr. Juli 10, 25 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11, 20 
— Wetter: Schn. 9 
Liverpool, 15. Juli, 1 [Baumwolle.] (Aufangsbe 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1 
B., davon 1000 B. amerikaniſche, 13,000 B. oſtindiſche. 


100 


| 

Liverpool, 15. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß berich 
Baia 12,000 Valle, davon für Speculation und Geben 2000 Balle 
Stetig. 


iddl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah ® 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. be #4 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domta 5%, good fair de 1 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%. fair Smyrna 7, fair Egyptian s 

Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Lieferung 8% D. 4 
Amſterdam, 15. Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.] (Schluß 
richt). Weizen geſchäftslos, per November 315. Roggen loco geſchäftslog FT 
Juli 205 74 pr. October 200. Raps pr. Herbſt 372 Fl. Nübol loco 3 
pr. Herbſt 35, pr. Mai 37. — Wetter: Warm. 
Amſterdam, 15. Juli. Bankazinn 58 nominell. m) 
6 ee 15. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemal 
eſchäftslos. A 
Antwerpen, 15. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Petroleſch, 
Markt.] „Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 ½ bez. und gm 
r. Juli 26%. bez. u. Br., pr. Auguſt 27 Br. pr. September 2714 bez. 
r., per September⸗December 29 Br. Weichend. N 
Bremen, 15. Juli. Petroleum behauptet, Standard white 
10 Mk. 90 Pf. 


# Breslau, 16. Juli, 5 Uhr Vorm. Die Stimmung am heul“ 
Markte blieb matt, bei reichlichem Angebot, Breite ſchwach preishaltend- 
Weizen nur zu weichenden Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſe 
Se ur 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte ! 
otiz bezahlt. — 
oggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6 bis 7% Thlr., fein 
Sorte über Notiz bezablt. ; y % 4 
Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. helle 67 —6% Thlr., wei 
6%, bis 7% Thlr. bezahlt. N 4 l 1 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 6—6½ bis 6% Thlr., feinſte So 
über Notiz bezahlt. N N i 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6%, bis 67 Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 4% 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Klage. gelbe 4% bis 5% Thlr., b 
4% bis 4% Thlr. f 5 N 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais niedriger, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
5 11 ha, e 
aglein unverändert. ; 
e er 100 Kilogramm netto 15 Thlr., Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 8 — ö ae | a. 
Hie Nas 2% 8 2 6 859 
Winter⸗Rübſen 7 17 6 5 35 — 


Raps kuchen preishaltend, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Jeihtuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 155 
Rleejaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mill, 
11%—12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14/15 Thlr. pr. 50 Kilo 
altend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 blr., feine 16 


weiße 57 20 t } 

bis 17% Thlr., hochfeine 18--19%4 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymotbee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
[Militair⸗Wochenblatt.] v. Franſecky, Maß aggreg. dem 1. 

Inf.⸗Reg. Nr. 25, in das Niedrrhein. Füſ.⸗Reg. Nr. 30 5 angirt. 1 

rouſilliers, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom Füf.⸗Bat. des Kon 


Gren.⸗Reg. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 2. Klaſſe und! 
Arzt des 4. Bad. Inf.⸗Reg. Prin Dr. Groſſer, © 


um Oberſtabsarzt 
Milben Nr. 112. | 
und Bataillons⸗Arzt vom Bül.-Bat. 2. Bol. 1 Nr. 19, dun 
ſtabsarzt 2. Klaſſe und Reg.⸗Arzt des Niederſchleſ. Feld⸗Artill.⸗Reg. 36% 
Dr, Ax, Stabsarjt, commbrt. zur Wahrnehmung der re mente e 
Functionen des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Ni. 5, zum Obe 4 2. Ku 
und Reg.⸗Arzt des 8. Weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 57, Dr. Heck, Aſſiſt. % 
1. Klaſſe vom 7. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 60, zum Stabs⸗ und 
Arzt des Füſ.⸗Bat. des Königs⸗Gren.⸗Reg. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, beförng. 
Dr. Ertelt, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Reg.⸗Arzt des 4. Bad. Inf 
Prinz Wilhelm Ne. 112, in gleicher Eigenschaft zum Oberſchl. Feld⸗Nrt e 
Nr. 21, verſetzt. Dr. Kuſchel, Unterarzt vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nie 
um Aſſiſt.Arzt 2. Klaſſe befördert. Dr. Andree, Umerarzt der Reſ. e 
Nieſ.⸗Laudww-⸗Bat. Breslau Nr. 38, zum Aſſiſt Arzt 2. Klasse der e 
fördert. Dr. Benedix, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (Oels) 3. Nigg 
ſchleſ. Landw. Reg. Nr. 50, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtelu g 4 
Civildienft, Dr. Dierich, Stabsarzt der Landwehr dom I. Bat. (% 
au) 1. Schleſ. Landw. ⸗Reg. Nr. 10, Dr. Veith, Stabsar 


\ 1 der Landw. 
eſ.Landwehr⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38, der Abſchied bewilligt. 


Charles Burrell, 
Locomobilen, verſehen mit Brennmaterial⸗Sparer, und Dam! 
Dreſchmaſchinen unter Garantie beſter Ausführung, anne . 


in Leiſtung und reinem Druſch. (H. 1 
Drills, Düngerstreuer centers Bann, DIN 
maſchinen zun Göpel, und Handbetriebe, lune 
Dfedepaden, Heuwender, Sädielmafhilil 
übenſchneiden, Schroot⸗ und Quetſchmühl⸗ 


empfehlen ab unſerem 7 5 unter Verſicherung pünltlichſter Ausf 


aller an uns gelangenden Aufträge. 1 N 
Felix Lober & Co., Breslau 
gr ae: A., burgerſtt. 


Comptoir: Tau ' 
Lager und Reparatur⸗Werkſtätte: Sadowa⸗ nahe Klein 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan 


Or 


5 


Drud von 


